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Regiern 


Sennteprüfident Greifer. 
Danzig, 28. November. 


Het Danziger Volkstag trat am Mittwoch nachmittag 
benen 4 Uhr zuſammen, um den Nachfolger des zurückgetre⸗ 
Juen Senatspräſidenten Dr. Rauſchuning zu wählen. 
Red natöpräfidenten wurde mit 41 Stimmen der 
wilt dent und Innenjenator Arthur Karl Greifer ge 
belen Die übrigen 29 Abgeordneten der Oppoſitionspar⸗ 
beteiligten ſich nicht an der Abſtimmung. 

dep ußerdem wurde der Landesbauernführer Lothar Ret- 
di, Ey zum unbeſoldeten Senator gewählt. Beide nahmen 
f ger ahl an. Die nationalſozialiſtiſche Mehrheit des Dan- 
und Parlaments brachte auf den neuen Senatspräſidenten 
Senats Senator Rettelſky ein dreifaches Sieg-Heil aus. 
50 ih präſident Greiſer wird neben der auch bisher ſchon 
r Um geleiteten Abteilung des Innern auch die Führung 
ate wärtigen Angelegenheiten Danzigs übernehmen. — 
zor Rettelſty iſt als beſonderer Vertrauensmann des 
ger Landvolks in den Senat entfandt worden. 

N einer anſchließend anberaumten zweiten Sitzung des 
ges wurde Senator Rettelſky vom Präfidenten des 
27 vereidigt. Präſident Greiſer nahm dann das 

iner 


in, Regierungs⸗Erklärung, 
es u. a. heißt: 
Dan lan erſten Mal in der Geſchichte der Freien Stadt 
eru. a tariff im Juni des vergangenen Jahres eine Re⸗ 
Öfnap das Ruder, welche, frei von Bindungen und Rück⸗ 
Vera, en auf die Konſtellation mehrerer Parteien, die 
wortung vor ſich ſelbſt, vor dem Parlament und vor 
8 kfaſſung für das Schickſal der Freien Stadt Danzig 
Danztaübernebmen konnte. Darum iſt dieſe Regierung 
Uhren auch nicht als eine Parteiregierung an- 
örſt en, ſondern als eine Volks regierung im 
h En Sinne des Wortes. . 
{ e Amtsperiode des erſten nationalſozialiſtiſchen Prä⸗ 
N des Senats iſt durch deſſen Rücktritt zu Ende ge⸗ 
15 und ich bin ſoeben durch das Vertrauen der 
Valſogialiftiſchen Partei und Fraktion und damit durch 
ertrauen der Danziger Bevölkerung als Nachfolger 
mt und gewählt worden. 
erſtändliche Ehrenpflicht, 
genoſſen, 


dem bisherigen Präſidenten des Senats, 
55 Herrn Dr. Rauſchning, 
1. Die 


beit zum Nutzen des deutſchen Danzig geleiſtete ſchwere 
Br den Dank des Senats auszuſprechen. 
worum war der Rücktritt meines Vorgängers bekannt 
in 10 n, da waren auch ſofort Kräfte am Werk, die einen 
en Moment für gekommen hielten, um Danzig und 
here Deutſchtum Schaden zufügen zu können. Wenn in 
fel Jahren ein Präſidentenwechſel einen Kurs⸗ 
ran per politiſchen Linienführung bedeutete, jo lag das 
hen g. aß ſich in der Perſon des von einer parlamentari⸗ 
ew alition herausgeſtellten Präſidenten der mehr oder 
in büros angelegte Kuhhandel politiſcher Einflußnahme 
elte ieſer Koalition zuſammengefaßten Parteien wider⸗ 


Hierbei iſt es mir eine 
meinem Vorgänger und 


1955 
Nane nationalſozialiſtiſche Bewegung in Danzig, die vom 
kehren der breiteſten Maſſen in ihrer überwiegenden 
uch eit getragen wird, wird in ihrem Kurs niemals 
t, ren einzelnen Parteiführer oder Staatschef beein⸗ 
dendern einzig und allein in der von dieſer Bewe⸗ 
künorkörverten Idee liegt der als richtig erkannte Weg 
pet. Es iſt deshalb eine Selbſtverſtändlichkeit für 
ig 5 der Nationalſozialiſtiſchen Partei in die Regie⸗ 
m S ſandten Vertreter, daß ohne Anſehen von Perſon 
Neorheit d der von der Bewegung und damit von der 
a8 Rn des Volkes als richtig erkannte und gewünſchte 
5 lenfüßebalten wird. Darüber, daß dieſe politiſche 
9, lung von der weitaus überwiegenden Mehrheit 
st Gewiger Bevölkerung gewünſcht und gebilligt wird, 
aplfeibeit die Talſache des überwältigenden 
uo Lege bei den Kreistags⸗ und Gemeindewahlen 
rd, daß den. Es iſt vollkommen abwegig, wenn behauptet 
e ein Wechſel in der Präſidentſchaft der National⸗ 
ede ee in Danzig auch einen Kurswechſel 
a edeute, 
dag les Gerede und alle Gerüchte über eine Ande⸗ 
g außen⸗ und innerpolitiſchen Kurſes der jetzigen 
entbehren vollkommen jeder Grundlage. 
ufbauarbeit der von der nationalſozialiſtiſchen 
getragenen Kräfte iſt eine derartig umfaſſende 
dre, Regi Gebieten des öffentlichen Lebens geweſen, daß ſich 
duch, erung ihrer Taten weiß Gott nicht zu ſchämen 
le, de ei der Aufführung einzelner dieſer Leiſtungen 
g mit „ hräſtdent auch die volitiſche Befrie⸗ 
elbſtdernſerer Nachbarrepublit Polen. . 
ütte verſtändlich kann dieſer kleine Staat den großen 
rungen der Zeit nicht ſtandhalten und wird in 


* 


P, bei 2 Stimmenthaltungen, der bisherige Senats⸗ 


ſeiner geographiſchen und politiſchen Lage zwiſchen den 
großen Nationen Deutſchland und Polen nicht nur von den 
Geſchehniſſen dieſer beiden Länder, ſondern darüber hinaus 
auch von den Geſchehniſſen in ganz Europa berührt und 
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Ich behaupte deshalb 
wohl nicht zu viel, wenn ich ſage, daß die politiſche und 
wirtſchaftliche Konjunktur für alle früheren Regierungen 
weſeutlich beſſere Vorzeichen hatte, als für die heutige Re⸗ 
gierung. 

Ich übernehme ſomit dieſes Amt in dem Bewußtſein, 


in der bisher ſchwierigſten Zeit an die Spitze des 
Staates 


geſtellt zu ſein, um den kommenden Anfeindungen und Not⸗ 
zeiten Herr zu werden. Ich übernehme dieſes Amt mit 
voller Verantwortung vor der Tradition 
dieſer ehrwürdigen deutſchen Stadt, aber 
auch in voller Verantwortung vor der Zu⸗ 
kunft, fer die wir gerade zu ſtehen haben. 
Wenn die Gegner dieſer Nationalſozialiſtiſchen Regierung ſich 
darüber aufhalten, daß nur ein Partei die Verantwortung 
trägt, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß gerade die ſich auf die 
Demokratie und Verfaſſung berufenden Kreiſe ſich beugen 
ſollten vor der Erkenntnis der Tatſache, daß dieſes Re⸗ 
giment aufgebaut iſt auf dem Fundament 
einer wahren Demokratie. Die Partei kann ſich 
vollkommen legal auf die von der Verfaſſung vorgeſchriebene 
Mehrheit im Parlament ſtützen. Die Regierung jedoch 
kann ſich darüber hinaus auf den Willen der 
Geſamtbevölkerung ſtützen, wie er in fo treffender 
Weiſe bei den Wahlen auf dem Lande zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt und wie er den wahren Sinneinerethiſchen 
Demokratie verkörpert und ſie kann, getragen von 
dieſem Vertrauen des Volkes, die vom Volke gewünſchten 
Aufbauarbeiten auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
auch weiterhin wie bisher ſchnell und unbehindert durch⸗ 
führen. 

Im möchte deshalb auch von dieſer Stelle aus nicht nur 
als neugewählter Präſident des Senats, ſondern auch beſon⸗ 
ders im Namen der geſamten Regierung, 


alle Kreiſe der Danziger Bevölkerung 
auffordern zur Mitarbeit 


an dem großen Werk und an der großen Arbeit, die vor uns 
liegt. Es iſt ein großer Irrtum zu glauben, daß 
die Regierung nur ſolche Kreiſe als Mitar⸗ 
beiter anerkennen wollte, die Mitglieder 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar: 
beiterpartei ſind. Jeder, der in irgendeiner 
Form an den großen Zielen der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung Danzigs mitzuar⸗ 
beiten bereit iſt, bekundet damit ſeine poſitive 
Einſtellung um Staat und deſſen Regie: 
rung und leiſtet damit die Pflicht ab, die jedem Staatsbür⸗ 
ger in Notzeiten obliegt und die von der Regierung in ſol⸗ 
chen Zeiten gefordert werden muß. Die Regierung kennt 
dabei keinerlei Unterſchiede zwiſchen Namen und Stand, Her⸗ 
kunft und Rang, Beruf und Konfeſſion. Große Aufgaben 
ſtehen in ihrer Bewältigung noch bevor und dazu bedarf es 
des Ein ſatzes aller vorhandenen Kräfte, die 
ſich zur Verfügung ftellen. 


Die ſoziale Betreuung aller der Schichten der 
Danziger Bevölkerung, die auf eine ſolche Betreuung An⸗ 
ſpruch zu erheben haben, wird ohne Unterſchied der politiſchen 
Einſtellung und der Konfeſſion durchgeführt werden. Ins⸗ 
beſondere wird der Senat auch weiterhin ſeine ganze Kraft 
daran ſetzen, eine weitere Zunahme der Erwerbsloſigkeit zu 
verhindern. 


Um unſere großen Aufgaben weiterhin durchführen zu 
können, bedarf es aber nicht einer bemmungs- 
loſen und negativen Kritik böswilliger Gegner 
oder engſtirniger Bierbankphiliſter, ſondern der Zuſammen⸗ 
faſſung aller aufbauwilligen Kräfte, auch wenn fie außer⸗ 
halb der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſtehen. 


Die Wirtſchaft im Gebiet der Freien Stadt Danzig 


iſt ein fo diffiziles Feld, daß fie nur mit dem allergrößten 
Feingefühl und dem allergrößten Takt behandelt werden 
kann. Gerade hier aber haben ſich eine ganze Reihe von 
unlauteren Elementen bemerkbar gemacht, die man nur als 
Saboteure an der Feſtigung und am Aufbau 
der Danziger Wirtſchaft bezeichnen kann. 
Dieſen Saboteuren gegenüber und insbeſondere den 
Gerüchtemachern und Gerüchte verbreitern 
unter ihnen muß noch energiſcher als bisher entgegen⸗ 
getreten werden. Denn jedes Gerücht iſt geeignet, das 
feine Räderwerk der überaus kompliziert gelagerten Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft in Unordnung zu bringen und damit nicht 
nur Schaden für die Wirtſchaft, ſondern für Volk und Staat 
heraufzubeſchwören. Ich denke dabei nur an die vor einiger 
Zeit aufgetauchten unſinnigen 3 5 


Bromberg, Freitag, den 30. November 1934 


ngserklärung vor dem Danziger Vollstag. 


Unveränderte Fortführung der bisherigen Außenpolitik. 


58. Jahrg. 


Gerüchte über eine Abwertung 
des Danziger Guldens. 


Ich darf auch von dieſer Stelle mit allem Nachdruck 
nochmals betonen, daß die Regierung an dem 
Grundſatz der Aufrechterhaltung der Stabi⸗ 
lität der Danziger Währung eiſern feſthal⸗ 
ten wird. 


Um aber dieſe Aufbauarbeit 5 t 
die Sicherheit gewährleiſtet fein für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern. Die 
Regierung wird allen ſtaats feindlichen Beſtre⸗ 
bungen, die ein unredliches und mit den Lebensinter⸗ 
eſſen des Staates und ſeiner Bevölkerung nicht in Einklang 
zu bringendes Spiel treiben, durch eine 


ſtraffe Zügelführung 


in den durch Geſetze und Verfaſſung gezogenen Grenzen 
begegnen. Der Senat ſteht hierbei nicht etwa auf dem 
Standpunkt, jede Kritik ſeiner Staatsführung unterbinden 
zu wollen. Unter Kritik verſtehe ich aber die moraliſche 
und ſittliche Pflicht bei kritiſcher Beleuchtung des Geleiſte⸗ 
ten und des Tatſächlichen andere und beſſere Wege zu 
weiſen, die zu einer höheren Leiſtung und Bewertung des 
Tatſächlichen führen. 


Eine ſo geübte poſitive Kritik wird der Regie⸗ 
rung ſtets angenehm fein und insbeſondere die Kräfte 
an den Staat heranführen, die zwar außerhalb 
der Partei ſtehend, doch Leiſtungsmomente aufzu⸗ 
weiſen haben, die für Volk und Staat nutzbar ge⸗ 
macht werden müſſen. \ 


Unter einer ſtraffen Zügelführung 


leiſten zu können, muß 


verſtehe ich den 


Schütz eines jeden Staatsbürgers und Ga ſtes 
gegenüber ſolchen Elementen, die durch ihre Tätigkeit und 


durch ihre Handlungsweiſe den Staat in ſeinem Beſtand 
in Gefahr, zu bringen drohen. Jeder anſtändige 
Menſch im Gebiet der Freien Stadt Danzig wird deshalb 
unter dem Schutz des Staates und ſeiner Autorität ſtehen 
und für die Regierung und ihre Organe gibt es getreu dem 
Buchſtaben der Verfaſſung 


keinen Unterſchied in bezug auf Beruf, Glauben, 

Naſſe und Nation. Wer im Gebiet der Freien 

Stadt Danzig arbeitet und ſeine Pflicht erfüllt, 

hat ſich des ſelbſtverſtändlichen Schutzes des 
Staates zu erfreuen. 


Unter den früheren Regierungen konnte man von einer 
ruhigen Entwicklung im Innern nicht ſprechen, weil die 
politiſchen Gegenſätze der vielen Parteien eine ſolche Ent⸗ 
wicklung nicht zuließen. Deshalb konnte auch nicht das 
richtige und friedliche 5 
Verhältnis zu unſerem Nachbarlande Polen 
gefunden werden. Erſt die Stetigkeit der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Politik hat hier eine Wandlung geſchaffen und jeder 
Einſichtige wird zugeben müſſen, daß letzten Endes nur eine 
ruhige Entwicklung und Ruhe, Ordnung und Sicherheit im 
Innern des Staates die Vorausſetzung für eine frucht⸗ 
bringende Außenpolitik ſein kann. Die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regierung in Danzig hat entgegen allen Voraus⸗ 
ſagen, die noch vor 1% Jahren im damaligen Volkstags⸗ 
wahlkampf von den alten Parteien gemacht wurden, eine 
Befriedung der jahrelang zwiſchen der Republik Polen 
und der Freien Stadt Danzig ſchwebenden Streitfragen be⸗ 
gonnen und mit Erfolg durchgeführt. — 5 . 

Es erſcheint immerhin bemerkenswert, daß Parteien 
der vorigen Regierung ſich ſogar offen als Gegner jeder 
Verſtändigung mit Polen gezeigt haben. Auch in dieſer 
Beziehung iſt es mir eine angenehme Pflicht, ausdrücklich 
zu betonen, daß ſich an der Einſtellung unſerem 
Nachbarlande Polen gegenüber gar nichts 
ändern wird, ſondern daß im Gegenteil die Haltung 
der vom Nationalſozialismus getragenen Danziger Regie⸗ 
rung noch eine weitere Vervollkommnung und Beſſerung 
dieſer wechſelſeitigen Beziehungen anzuſtreben und auszu⸗ 
bauen bemüht ſein wird. Insbeſondere muß ich dabei die 
Erkenntnis herausſchälen, daß ein Aufbau der Danziger 
Wirtſchaft nur im Einvernehmen mit der Nachbarrepublik 
Polen möglich ſein kann, indem die bisher abgeſchloſſenen 
Verträge für beide Teile eine loyale Grundhaltung bedin⸗ 
gen. Bei dieſer loyalen Grundhaltung erwartet die deut⸗ 
ſche Bevölkerung der Freien Stadt Danzig auch dieſelbe 
Anerkennung ſeines rechtmäßig verbrieften deutſchen Volks⸗ 
tums, wie ſie ſelber dieſe Grundhaltung durch ihre Regie⸗ 
rung in dem Abſchluß und in der Ausführung der abac- 
ſchloſſenen Verträge dem polniſchen Volkstum gegenüber 
zum Ausdruck gebracht hat. # 5 

Präſident Greiſer ſchloß mit dem Verſprechen, als 
Führer in der Aufbauarbeit mit gutem Beiſpiel voranzu⸗ 
gehen als getreue Soldaten der nationalſozialiſtiſchen Idee, 
die allein vom Schickſal dazu berufen iſt, die Deutſcherhal⸗ 
tung unſerer Heimatſtadt zu verbürgen. (Lebhafter Beifall 
bei der Nationalſozialiſtiſchen Fraktion.) 

Es gab dann im Anſchluß noch ſehr 


N bewegte Debatten, 


auf die wir noch zurückkommen werden 


Der neue Danziger Senatspräjident. 


Der neue Danziger Senatspräſident, Arthur Karl 
Greiſer, gehörte bereits ſeit der Machtübernahme am 
20. Juni 1933 der Danziger Regierung als Senatsvizepräſi⸗ 
dent und Innenſenator an. Er iſt außerdem SS⸗Oberführer, 
Fliegerkommandant bei der Fliegerlandesgruppe Danzig und 
ſtellvertretender Gauleiter der NSDAP. Als Innenſena⸗ 
tor hat er ſich insbeſondere um die Neuorganiſation 
der Danziger Polizei große Verdienſte erworben. 
Auch an der erfolgreichen Anbahnung der außenpolitiſchen 
Verſtändigung mit Polen iſt Greiſer nicht unbetei⸗ 
ligt. Zuſammen mit dem bisherigen Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning trat er im Juli 1933 jene hiſtoriſche Reiſe. 
nach Warſchau an, die zum Ausgangspunkt für das große 
Werk einer ehrlichen Verſtändigung zwiſchen Deutſchtum und 
Polentum wurde. Auch in der Führung der auswärtigen 
Politik der Freien Stadt Danzig bietet daher Greifer dͤurch 
ſeine Perſon die Sicherheit für die Fortführung der neu⸗ 
geſchaffenen freundſchaftlichen Beziehungen zu den polniſchen 
Nachbarn, zumal ſeine ſoldatiſch friſche und offene Art gerade 
den Polen gegenüber ihm die Verſtändigung erleichtert. 


Arthur Karl Greiſer wurde am 22. Januar 1897 im 
Poſenſchen geboren. Bei Ausbruch des Krieges ging er zu⸗ 
nächſt als Freiwilliger zur Marine und ſpäter zur Seefliege⸗ 
rei, wo er ſich durch hervorragende Tapferkeit das Eiſerne 

Kreuz 1. Klaſſe erwarb. Um den Aufbau der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung in Danzig hat ſich Greiſer insbeſondere 
als Gaugeſchäftsführer in der Kampfzeit große Verdienſte 
erworben. 


der Wille zur Einmütia leit. 


Neue Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
in Samter. 


Die Deutſche Vereinigung befindet ſich auf dem weiteren 
Vormarſch. Der Wunſch und der Wille, den unfruchtbaren 
Parteihader zu begraben, iſt überall im Volke ſo ſtark, daß die 
organiſatoriſchen Vorarbeiten zur Gründung neuer Orts⸗ 
gruppen der Deutſchen Vereinigung kaum bewältigt werden 
können. Trotz geringer Widerſtände macht ſich überall die 
Erkenntnis breit, daß ſich das deutſche Volk in Weſtpolen 
einen weiteren Kampf nicht mehr leiſten darf, wenn es nicht 
ſich ſelbſt und die bisher unter ſchweren Mühen vollzogene 
Aufbanarbeit vernichten will. 

Die erſte Verſammlung im Kreiſe Samter zur Gründung 
einer Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung hat dies wie⸗ 
der einmal klar bewieſen. Am Mittwoch, dem 28. November, 
fanden ſich im Saale des Hotel Sundmann in Samter etwa 

200 deutſche Volksgenoſſen aller Stände, Berufsſchichten und 
jeden Alters ein. Herr Sondermann Przyboröwko lei⸗ 
tete die Verſammlung. Als erſter Redner ſprach Mühlen⸗ 
beſitzer Schilling ⸗Neumühle. 

In einer kernigen Anſprache richtete er Worte der Mah⸗ 
nung an alle deutſchen Volksgenoſſen, den verderblichen 
Zwiſt zu begraben und in der neuen Deutſchen Vereini⸗ 
gung den neuen Geiſt der Aufbauarbeit in brüderlicher 
Einmütigkeit zu fördern. Schriftleiter Arno Ströſe⸗ 
Bromberg legte ſeinen Ausführungen einen Ausſpruch 
Möller van den Brucks von der Bedrängnis des Aus⸗ 
landsdeutſchtum zugrunde, ſkizzierte in klaren Worten die 
Vergangenheit des Deutſchtums in Weſtpolen und beleuch⸗ 

tete dann die eigentlichen Hintergründe der in den letzten 

Monaten zutage getretenen Zwiſtigkeiten. Der warme und 
anhaltende Beifall, der beiden Reoͤnern gezollt wurde, war 
ein Beweis dafür, daß das deutſche Volk in Weſtpolen die 
Aufbauarbeit in einer neuen, politiſch unbelaſteten, ein⸗ 
mütigen Front ſucht. Nach einer regen Diskuſſion wurde 
der vorläufige Vorſtand der neu gegründeten Ortsgruppe 
gewählt. Es gehören ihm an: Landwirt Sondermann⸗ 
Przyborowko, Landwirt Pfeiffer⸗Smilowo, Landwirt 
Völker⸗Stephanshofen. Der vorläufigen Reviſions⸗ 
kommiſſion gehören an: Fleiſchergeſelle Miegel und Ren⸗ 
dant Kerger, beide aus Samter. Mit dem gemeinſamen 
Geſang des „Feuerſpruchs“ fand dieſe einmütig verlaufene 
Verſammlung ihre Abſchluß. Während der Verſammlung 
erfolgten allein 140 Neueintritte in die Ortsgruppe Samter 
der Deutſchen Vereinigung. 


Ortsgruppe Nosmin. 


Am gleichen Tage fand in Rosmin eine Verſammlung 
ſtatt. Der dicht beſetzte Saal wies zum großen Teil jugend- 
liche Zuhörer auf, ein Beweis dafür, wie ſtark gerade in der 
Ingend der Einigungsgedanke Platz greift. Dieſe Verſamm⸗ 
lung trug injofern einen beſonderen Charakter, als der Vor⸗ 

tzende des augenblicklichen Hanptvorftandes, Herr von 
Witzleben, die Hauptrede hielt, die von den Anweſenden 
mit Begeiſterung und ſtürmiſchem Beifall aufgenommen 
wurde. Die Frage nach einer Ortsgruppenbildung der 
Deutſchen Vereinigung in Rosmin wurde einſtim mig 
bejaht. In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: 
Bauer Walter Schultz Rosmin, Bauer Eduard Bi⸗ 
galke⸗Runowo, Bauer Edwin Wiederhöft⸗Kathari⸗ 
nenhof. In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: Ar⸗ 
beiter Hermann Lange⸗Rosmin und Jungbauer Willi 
Jahnke⸗Rosmin. Dieſe ſchön verlaufene Verſammlung 
war umrahmt von Darbietungen der Jugend⸗ 
gruppe. Mit dem gemeinſamen Geſang des Feuerſpruches 
wurde dann die Verſammlung geſchloſſen. Die Jugendgruppe 
blieb noch zu einem Kameradſchaftsabend zuſammen. 


Eine Entſtellung. 
Wer darf kulturelle Arbeit leiſten? 


Zu dem Artikel in einem jungdeutſchen Blatt unter der 
Überſchrift „Volksſchädlinge“ bringen wir folgende 
Erklärung des Hauptgeſchäftsführers und des Leiters der 
Schulabteilung der „Deutſchen Vereinigung“: 

„Die Deutſche Vereinigung in Weſtpolen hat als die 
einzige deutſche Organiſation in Polen nach § 3 Abſatz » die 
Möglichkeit, volksbindende kulturelle Arbeit zu treiben. 
Dieſer Abſatz in Verbindung mit $ 2 hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Die Deutſche Vereinigung hat, auf dem Boden der 
polniſchen Staatlichkeit ſtehend, die Pflege der völkiſchen 
Eigenheiten der Mitglieder des Vereins im Rahmen der 


im Polniſchen Staate bindenden Geſetze zum Ziele. Die 
Mittel des Vereins ſind: 
a) Die Veranſtaltung von Verſammlungen, Vor⸗ 


trägen, Kurſen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, 

b) Fürſorge für die Mitglieder durch Erteilung 
von Unterſtützungen, Hilfe bei Arbeitsbeſchaffung und recht⸗ 
liche Unterſtützung, 

e) kulturell⸗ bildende Arbeit an den Mitgliedern 
und ihren Kindern. . 5 


Die Tätigkeit der deutſchen Wanderlehrer war bisher 


rechtlich noch nicht geklärt und mußte ſich im weſentlichen 


darauf beſchränken, die Abgeordneten und Senatoren über 
die Schulwünſche der deutſchen Bevölkerung zu informieren 
und den Eltern unterrichtliche Anweiſungen zu geben. 
Jetzt iſt dieſe Arbeit unter den Schutz der Satzun⸗ 
gen der Deutſchen Vereinigung geſtellt worden 
und hat damit ihre rechtliche Grundlage erhalten. Bereits 
unter dem früheren Hauptgeſchäftsführer H. R. Wieſe 
iſt gerade dieſe kulturelle Arbeit in den Rahmen der 
Satzungen für die Deutſche Vereinigung eingegliedert wor⸗ 
den, um ſo die Möglichkeit zu ſchaffen, der großen Zahl 
deutſcher Schulkinder, die ohne Betreuung mit deutſchem 
Unterricht ſind, wenigſtens die allernotwendigſten Kennt⸗ 
niſſe in ihrer Mutterſprache zu vermitteln. Dieſe Möglich⸗ 
keit hatte außer der Deutſchen Vereinigung heute keine 
andere deutſche Organiſation oder Partei. 


Trotz der in dieſem Jahre erfolgten inneren Spaltung 
unſeres Deutſchtums in Blockanhänger und Anhänger der 
Jungdeutſchen Partei iſt die Arbeit der Wanderlehrer mit 
vorbildlicher Unparteilichkeit weitergeführt 
worden, und alle Verſuche, die Leitung für die eine oder die 
andere Richtung zu gewinnen, ſind von ihr mit aller Entſchie⸗ 
denheit zurückgewieſen worden. Die volksbildende Arbeit 
der Schulabteilung der Deutſchen Vereinigung gilt nicht den 


2 irgendeiner Partei, ſondern dem geſamten Dr. Kohnert. Friedrich Mielke. 8 ; | 
Große Rüſtungsausſprache im Unterhaus 


London, 29. November. (DNB) 


Das Unterhaus war am Mittwoch in Erwartung 
der großen Ausſprache über Churchills Antrag auf Er- 
höhung der britiſchen Rüſtungen, insbeſondere 
der Luftſtreitkräfte, dicht beſetzt. Nachdem die üblichen 
kleinen Anfragen erledigt worden waren, hielt Churchill 
unter der größten Spannung des Hauſes die große Rede 
zur Begründung ſeines Antrages. 

Churchill 

begann ſeine Darlegungen gleich mit der Feſtſtellung, daß 
er einen Krieg nicht für unmittelbar bevorſtehend oder 
unvermeidlich erachte. Aber es ſcheine ihm ſehr ſchwierig, 
die Schlußfolgerung zu umgehen, daß Großbritannien un⸗ 
verzüglich für ſeine Sicherheit ſorgen müſſe, weil dies 
andernfalls bald außerhalb ſeiner Macht liegen würde. Die 
große neue Tatſache, die die Aufmerkſamkeit jedes Landes 
in Europa und der Welt in Anſpruch nehme, ſei, 


daß Deutſchland wieder aufrüſte. 


Dieſe Tatſache dränge faſt alles andere in den Hinter⸗ 
grund. Deutſchland rüſte auf zu Land, in gewiſſem Maße 
zur See und, was Großbritannien am meiſten berühre, in 
der Luft. Churchill behandelte im einzelnen die Fragen 
des Angriffes und wandte ſich dann der Frage der Abhilfe 
zu. Die einzige praktiſche und ſichere Verteidigung ſei, dem 
Feind ebenſoviel Schaden zuzufügen wie er England 9 
fügen könne. Dieſes Verfahren könne in der Praxis völli⸗ 
gen Schutz bieten. Großbritannien müßte jetzt beſchließen, 
koſte es was es wolle, in den nächſten zehn Jahren eine 
Luftſtreitmacht zu unterhalten, die weſentlich ſtärker iſt als 
die Deutſchlands. 
Das deutſche Volk habe ſehr freundſchaftliche 
Gefühle gegenüber England, 


und es beſtehe kein Grund zu der Annahme, daß Deutſch⸗ 


land England angreifen würde. Aber es könnte bald in 


der Macht der Deutſchen Regierung liegen, dies zu tun, 

wenn Großbritannien nicht handle. f 
Nach Churchill, deſſen Rede lauten Beifall von ſeiten 

der Regierungsbänke erntete, ſprach für die Regierung 


Baldwin. 


Er erklärte, dies ſei eine der ſchwierigſten und wich⸗ 
tigſten Fragen, die das Haus erörtern könnte. Die ganze 
Frage berühre nicht nur Großbritannien und ſeine Ver⸗ 
teidigungsmittel, ſondern ganz Europa. Aber ſogar 
jetzt, wo die Dinge ſo ſchwarz erſchienen, habe er nicht die 
Hoffnung auf eine Rüſtungsbeſchränkung irgend einer Art 
aufgegeben. Eine der Grundlagen des heute beſtehenden 
Mißtrauens ſei die 

Unkenntnis außerhalb Deutſchlauds 
und die Geheimnistuerei innerhalb Deutſchlands. Baldwin 
bemerkte, er werde Deutſchlands neues Regime nicht kritiſie⸗ 
ren; jedes Land müſſe tun, was es bezüglich ſeiner Regierung 
für gut anſieht. Hierauf befaßte ſich Baldwin mit den „feit 
dem Umſchwung in Deutſchland eingetretenen Ereigniſſen“, 
der Stärkung der Kleinen Entente, der „großen Berunruhi⸗ 
gung“ in Sſterreich, den Erklärungen in Italien, Polen 
uſw. Er meinte, es ſei ein Zuſtand der Nervoſität entſtanden, 
der von einem Land in das andere übergreife und ein böſes 
Vorzeichen für den Frieden Europas und für eine den Frie⸗ 
den aufrecht erhaltende Geiſteshaltung ſei. 
Die meiſten Berichte in der engliſchen Preſſe 
über das deutſche Heer ſeien ſtark übertrieben. 
Es gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen Grund für 
unangebrachte Beſorgniſſe und noch weniger für Panik. 
Weder England noch irgend jemand in Europa ſtehe augen⸗ 
blicklich vor irgend einer unmittelbaren Bedrohung. Es 
herrſche kein tatſächlicher Notzuſtand, aber Großbritannien 
müſſe vorausſchauen, und es beſtehe Grund zu ſehr erſter 
Beſorgnis. Sollte ſich eine gefährliche Lage entwickeln, von 
der man im gegenwärtigen Augenblick keine Anzeichen er⸗ 
blicke, ſo werde die Regierung nicht unvorbereitet über⸗ 
raſcht werden. f 
Für die Arbeiter⸗Oppoſition ergriff das Wort 


Morgan Johnes, 


der den „deutlichen und bewußten Verſuch“ kritiſierte, die 


Verantwortung für eine Kriegsſtimmung den Pazifiſten 
aufzubürden. Er glaube nicht, daß man eine Einigung 
Europas erreichen kann und ein Syſtem von Bündniſſen 
großer Mächte, die gegeneinander rüſten, wie ſie dies in den 
Tagen vor dem Weltkriege taten. Mit einigen Ausfällen 
gegen Deutſchland unterſtrich der Redner ſchließlich, 

daß die alliierten Länder ihre Vertragsverpflich⸗ 

tungen, abzurüſten, nicht innehielten. 
Zur allgemeinen Überraſchung ſprach auch 
Lloyd George. 

Vom militäriſchen Standpunkt beſtehe kein Zweifel, daß 
Deutſchland ſtärker für ſeine Verteidigung ſei als vor 
einem Jahre. Aber es ſei ein großer Unterſchied zwiſchen 
einem Heer, das vorbereitet für die Verteidigung ſei und 
einem Heer, das aus den eigenen Befeſtigungen in ein 
anderes Land einbrechen könne. Ich kann mir, ſo fuhr 


Llond George fort, nicht vorſtellen, daß Deutſchland, das 


\ 


Deutſchtum in Poſen und Pommerellen, we “> 
„Deutſchen Vereinigung“ repräfentiert werden ſo Daß a 
Mitgliedſchaft zur Deutſchen Vereinigung aus den | 
Betreuung Vorausſetzung if, ergibt ſich bör⸗ 
Satzungen und dem Willen der ſtaatlichen n einer 
den, die dieſe Satzungen genehmigt haben und ſie un nich 
über die Vereinsmitglieder hinausreichenden Form ren⸗ 
genehmigt haben würden. Um fo abwegiger und! Verein 
der iſt es, von einem Übergreifen der „Deutſchen es 
gung“ auf das Gebiet der Parteipolitik zu ſprechen eule 
die „Deutſche Nachrichten“ tun, obwohl ſich die Jelehrer 
Vereinigung“ aber gerade, wie die Arbeit der da iden 
zeigt, in der Hauptſache auf kulturell⸗volks 
Gebiet betätigt. 


er⸗ 
Durch die Bezeichnung als Botrsihädlinge ae 
den nicht die vermeintlichen „Hintermänner“ getroſſen die 
es nicht gibt, ſondern alle Mitarbeiter und vor ic ſchwie⸗ 
Leitung dieſer Abteilung. Wer die außerordentli eit der 


rige und durch mancherlei Hemmniſſe 15a fc. 


Wanderlehrer kennt und daran denkt, daß 
dieſe Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen e 
Verhören und zum Teil auch Haſtſtraſen ausgeleht gef 
find, der muß die Überſchrift „Volksſchädlinge“ 3 

ten als eine böswillige Verunglimpfung anſehen. 


ſehr lange Zeit braucht, um eine ſolche Ausrüſtung er 
haben wie Frankreich, uns mutwillig angreift. | 
Frankreich ift im gegenwärtigen Augenblick ” g 
einen großen Krieg beſſer ausgerüſtet als | 
im Jahre 1914 war. Smut 
Lloyd George erinnerte dann an die Worte va fin 
daß Deutſchland in ſehr großem Maße der ea beben 
die Schwierigkeiten Großbritanniens im Oſten ſei, ruſſiſhe 
delte ironiſch die Lobſprüche Archimbauds auf das FÜ 1 
Heer und rief aus: 5 aber e 
„Das kommuniſtiſche Rußland Hält Wache een 
heftig antikommuniſtiſches Deutſchland! Ich Tone N 
daß in einer ſehr kurzen Zeit die konſervativen N 
in England auf Deutſchland als ein Bollwerk Behr 
Kommunismus in Europa blicken werden. 1 ber 
land vor dem Kommunismus niederbricht und a ſolgen, 
munismus Deutſchland ergreift, fo wird Europ 
weil die Dentſchen ihn am beiten bewerkſtelligen 
Ihr werdet Deutſchland als euren Freund begrüßen mel 
Ich bitte die Regierung zu erwägen, ob nicht robo 
tere Möglichkeit beſteht, zu verſuchen, die Mächte rſprehen 
zu überreden, ihre Zuſage und ihr feierliches = 
abzurüften, wenn Deutſchland dies tut, neu — ihr d 
Ihr werdet nicht Frieden in Europa haben, bis W 
tut!“ : % 
Das konſervative Mitglied 
Lord Winterton, 


eines der Mitglieder, die Churdils Abänderung 
unterſtützen, erklärte, die Hauptbeſchwerde Deutſ 5 aus v. 
der Verſailler Vertrag. Es ſei Unſinn, dem Unter ſel, 
zureden, daß die Abrüſtung die einzige Frage W, 05 
Deutſchland verärgert. 1705 Be eis 
Zwiſchen Europa rud dem Frieden ftänden DIET 
Jahre 1919 niedergelegten Bedingungen. ind’ 
„Wir ſtellen“, bemerkte Winterton, „jede Abſicht RT r 
feligfeit gegenüber Deutſchland in Abrede. Wir g gie 
dern ſeine Männlichkeit und feine En r Jahre 
ſenheit ſowie die Art, in der es während all diele lien 
der Peinigung weiterhin nationalen Geiſt aufrech ind 
hat. Aber ebenjogut jagen wir, daß wir nicht act, e 
den mächtigſten unjerer früheren Feinde genau ſo ich den 


densſyſtem beiſeite geſchoben hat.“ 
Die Ausſprache für die Regierung beendete 
Sir John Simon, 


welcher zur Rede Baldwins bemerkte, es handle ſich 
nicht um eine einfache Erklärung. Die R 
bereits ſeit einiger Zeit eine beſondere Prüfung 
blems vorgenommen. Bevor die Rede gehalten 2 
fei, ſei ihr Inhalt dem deutfhen Reichs ke, 
Frankreich, talien und den Verein ode 
Staaten mit a ; ars age 7. 
Dieſes Verfahren ſei eingeſchlagen worden, ſonde g 
ſich nicht um eine engliſch⸗ 912705 Frage e * 
um eine europäiſche und Weltfrage h N. 
dieſes Verfahren babe die Regierung geholfen 
großen Teil des Argwohns und Nebels zu beſet ns Hi 
müſſe auch einen Teil der Beſorgnis, des Argweie! 

der Übertreibung, die beſtanden hätten, beheben. a” 
teilungen an andere Regierungen bildeten eine e ſch 
wicklung, und es könne ſein, daß ſie eine neue Lag gereberſ 
Sir John Simon ſprach ſich zum Schluß für 2 reg“ 
Beſchränkung im Gegenſatz zum Wettbewerb und unn 
ten Rüſtungen aus. - Er 


Her Prüſident von Bolivien amel. 
gefangen genen 

London, 29. November. (DB.) Reuter % 
Newnork: Der Präfident von Bolivien, n Bere Rau 
wurde von Truppen in der Gegend von baer ee 3575 
fangen genommen, wie von amtlicher 1s Che 
Paz mitgeteilt wird. Salamanca hatte ſich 6 3% 
Gebiet begeben, um wegen der kürzlichen Ri, med 
bolivianiſchen Armee gegen die Paragnayer e u 
im Oberkommando der Armee vorzunehmen. 5 


Ne denkſchriſt der Südflawiſchen ente 


Genf, 20 November. (DAB) Die angernned gol 
ſchrift der Südſlawiſchen Regierung über die, it Wi 
Hintergründe des Marſeiller Anſchlage 
woch nachmittag dem Generalſekretär des 8 
überreicht worden. Die Denkſchrift umfaßt 7 6 
davon 29 Seiten zuſammenfaſſende Darſtellung . lezzi, > 
hang bildet der ſchriftliche Meinungsanstauff) 1 die 2 Pie 
tober 1930 zwiſchen Budapeſt und Belgrad über u 110 \ 


keit der kroatiſchen Emigranten ſtattgefunde on 
Bilderbeilagen zeigen Mitglieder der Orga iſa en 
in Uniform ſowie hauptſächlich Päſſe, die ® 

peſter Polizeibehörden verſchiedenen als 
zeichneten ſüdſlawiſchen Staatsangehörigen 
ſolkenn mee ee EN 


1 
4 


Seid Kameraden! 


So war es im größten der Kriege geweſen: 
1 Wir ſtanden gemeinſam in Kampf und in Not, 
FJußſammengeſchmiedet im blutigen Ringen, 
iz In Glauben und Treue bis über den Tod. 
Ob Weſten ob Oſten, ob Süden ob Norden, 
I Dir waren nur Brüder im grauen Gewand, 
Wir haben nicht Dünbel und Klaſſenbewußtſein, 
Dir haben ein Vol nur von Brüdern gebannt. 


In Kampf und in Ruhe, in Marſch und auf Fahrten 
Stand über uns all' der Kam'radſchaft Gebot: 

Litt einer von uns nur an Hunger und Schmerzen, 
So teilten wir mit ihm das Leid und das Brot. 


So find wir zurüd in die Heimat gekommen, 

Ob Wunden ob Kranbheit, ob grau-weißem Haar, 
| So wollen wir weiterhin Brüder auch bleiben, 
So wie es im größten der Kriege einſt war. 


Drum H imat, gedenbe der Dolbsgenoſſen, 
Die ſchuldlos heut' ſtehen in Elend und Not, 
i Auf Brüder, auf Schweſtern, ſeid Kameraden 
And teilt, wenn es fein muß, das letzte Stück Brot! 
nei 25 Klemens Konrad. 


et 


8 


Aus Stadt und Land. 
au Nachdruck fämtlier Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
A wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


3 Bromberg, 29. November. 
Bewöllung. 5 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


„Andreasabend iſt heute, 

Schlafen alle Leute, 

Schlafen alle Menſchenkind, 

Die zwiſchen Himmel und Erde ſind, 
Bis auf dieſen einz'gen Mann, 

Der mir zur Ehe werden kann.“ 


So ſingen am Vorabend des Andreastages, des 30. No⸗ 

er, die heiratsluſtigen Mädchen, wenn ſie zu Bett gehen, 

Si dann erſcheint ihnen der Zukünftige im Traum. Dieſe 

Sys iſt über ganz Deutſchland verbreitet und wird in 
eſharutſchland, beſonders aber im Elſaß, das „Andreas⸗ 
gauen“ genannt. 


a ben In Badiſchen gehen die Mädchen um Mitternacht an 

Bde: nnen oder an Quellen, um das Bild des Zukünfti⸗ 
55 darin zu ſchauen, oder ſie kehren das Zimmer, dann 
4 ſein ſich an der Wand ſein Schatten und trägt die Zeichen 
f Wake Standes bei ſich. In einigen Gegenden pflegen die 
4 abend n zu demſelben Zweck auch, ähnlich wie am Silveſter⸗ 
ode d, Blei oder Zinn zu gießen, oder fie legen Blumen 
ER einen Spiegel unter das Kopfkiſſen und beachten die 
5 me, um ſie als Liebesorakel zu deuten. 


Wie bei ſo vielen abergläubiſchen Gebräuchen, ſo iſt 
I Bier die Verquickung zwiſchen chriſtlicher Legende und 
germaniſchem Götterglauben eine nahezu unlösbare. 
en wir zuerſt einmal zu, wer der Heilige Andreas 
utlich war. Mit ſeinem Bruder Petrus zugleich wurde 
zuerſt zum Jünger des Herrn berufen. Er predigte, der 
keradition zufolge, in verſchiedenen Provinzen Kleinaſtens, 
hatebrte die Ungarn, Polen und Seythen im füdlichen Ruß⸗ 
das ihn ſpäter dafür zum Schutzheiligen annahm, und 
den Kreuzestod zu Patras. Im Jahre 359 wurden 
Überreſte auf Befehl des Kaiſers Konſtantin von 
08 nach Konſtantinopel gebracht und am 30. November 
ver dortigen Apoſtelkirche beigeſetzt. Deswegen feiert die 
galandiſche und morgenländiſche Kirche gleichmäßig ſein 
chtnis an dieſem Tage. 
Die Zeit vor dem Julfeſt — die Adventszeit — war die 
Bes Wünſchens und Hoffens, und ihr Ausdruck iſt eben 
efragung des Schickſals. Hoffentlich lauten die Ant⸗ 
n, die unſere jungen Leſerinnen auf ihre Orakelfragen 
Andreasabend erhalten, recht günſtig. 


3 ‚Denticher Abend. Der am Montag, dem 26. d. M., 
m. ivil-Kaſino ſtattgefundene „Deutſche Abend“ brachte 
lin deichhaltige Fülle an Darbietungen, wie fie ſeine Vor⸗ 
Roter nur ſelten auſzuweiſen hatten. Die volkstümliche 
eue war auch diesmal vorherrſchend. Bewährte alte und 
ing einheimiſche Kräfte haben gleichen Anteil an dem Ge⸗ 

en des Abends, der diesmal einen nur mäßigen 
mszuſpruch aufzuweiſen hatte. Der Abend be⸗ 
N einem von Clemens Konrad verfaßten 
landen Schiller⸗Vorſpruch. Im Mittelpunkt des Programms 
ben U zwei Vorträge über Schiller, weil dieſer Abend 
N Charakter einer nachträglichen Schillerfeier trug. 


uſtſtopferei Ir a“ | Telefon 61. 
N Ga Garantie unſichtbar. Jetzt 
SR anſta 62, 1 Treppe. 


ür Wetnarisarbeiten. f 


A. Dittmann 75.5. Bydooszsz 


— — — — er 
| Mübeltransporte, ſachgemäß und billig 
eparaturen nur kunſtg ewerb li. übernimmt W. Wodtke. Gdanſta 78. Tel. 15 7622 


Willy Damaſchke zeichnete klar und ſchön Schillers 
Sendung an uns und las außerdem aus Walter Molos 
Schillerroman und heitere Schillergedichte vor. Bruno 
Huth hielt einen Vortrag über „Schiller und Polen“. Das 
beſondere Kennzeichen dieſer Ausführungen lag in dem 
reichen Quellenmaterial. Hans Damaſchkie trug mit 
guter Sprachtechnik und Ausdrucksfähigkeit zwei Schiller⸗ 
gedichte vor. Frau Mieske ſang mit ihrem dunkel ge⸗ 
färbten Mezzo⸗Sopran Schubert⸗Lieder und die Saphiſche 
Ode von Brahms. In der Klavierbegleitung ihrer Tochter 
fand fie eine ihr vertraute Aſſiſtenz. Ein Trio (Cello, 
Flöte und Klavier) war eine erfreuliche Bereicherung des 
Abends. Der Celliſt Zimmermann ſpielte friſch und 
ſicher einige Soli und fand ebenſo wie die Sängerin einen 
ſtarken Beifall. Den Abend beſchloß das Schiller⸗Lied 
„Friſch auf Kameraden.“ 


§ Ein Kellereinbruch wurde in der Nacht zum Dienstag 
bei dem Kurfürſtenſtraße (Broniſtawa Pierackiego) 8 wohn⸗ 
haften Wlodzimierz Frachowicki verübt. Die Diebe 
drangen durch ein Fenſter in den Keller ein und ſtahlen 
zwei Sack Zucker, Schmalz und Wäſche im Geſamtwerte von 
400 Ztoty. 


§ Einbrecher drangen in die Glaſerwerkſtatt des hier 
Albertſtraße (Garbary) 7 wohnhaften Wladyſtaw Görſki 
ein. Die Spitzbuben ſtahlen verſchiedene Glasſchneide⸗ 
diamanten, ein Sparkaſſenbuch über 900 Zloty lautend, ſo⸗ 
wie ein Motorradteil im Werte von 180 Zloty. — Dem 
hier Danzigerſtraße 104 wohnhaften Tiſchler Stefan Pubane 
ſtahlen Diebe aus ſeiner Tiſchlerwerkſtatt in der Luiſen⸗ 
ſtraße (Hetmanſka) 26 Handwerkszeug im Werte von 
55 Zloty. 
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k Czarnikan (Czarnköw), 29. November. Die General⸗ 
verſammlung der hieſigen Bezugs⸗ und Abſatz⸗ 
genoſſenſchaft fand am Dienstag, dem 27. d. M., ſtatt. 
Verſammlungsleiter Buſſe begrüßte die Genoſſen und 
erteilte dem Vorſtandsmitglied Marſchner⸗Poſen das 
Wort. Der Redner gab zunächſt einen Einblick in die all⸗ 
gemeine Weltwirtſchaftslage, erklärte das Zuſammenarbei⸗ 
ten der Genoſſenſchaften, und betonte, daß leider die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und die ſinkende Kaufkraft der Landwirtſchaft 
den Umſatz faſt um die Hälfte heruntergedrückt hat. Die 
allgemeine Notlage der Wirtſchaft ſtellt beſondere Anforde- 
rungen an die Landwirte, hauptſächlich die Forderung, zu⸗ 
ſammenarbeiten, um die Kriſe gemeinſam zu überwinden. 
Schließlich gab der Redner noch einen Überblick über die 
neueſten Verordnungen des Staatspräſidenten über die 
Entſchuldung der Landwirtſchaft, welche beſonderes Inter⸗ 
eſſe erregten. Es folgte der Bilanzbericht der hieſigen Ge⸗ 
noſſenſchaft, Genehmigung der Bilanz ſowie Entlaſtung des 
Vorſtandes und Aufſichtsrates. Die ſatzungsgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichtsrates 
wurden einſtimmig wiedergewählt und zwar die Herren 
Wendt⸗Sarbia in den Vorſtand und Willy Buſſe⸗ 
Oſuch, Grünberg ⸗Kruſzewo und Voßberg⸗Gebiczyn 
in den Aufjihtsrat. Der Voranſchlag für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1934/35 wurde einſtimmig angenommen. Als höchſte 
Kreditgrenze wurde das zehnfache der Geſchäftsanteile feſt⸗ 
geſetzt. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, § 45/48 der 
Satzungen abzuändern, und dem Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften ſich anzuſchließen. Die Generalverſammlung 
nahm einen harmoniſchen Verlauf. : 
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2 Inowroclaw, 28. November. Wegen ſchwerer 
Körperverletzung hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer die beiden 28⸗ und 31jährigen Brüder Vole⸗ 
ſtaw und Leon Koſinaſki aus Gizewo, Kreis Mogilno zu 
verantworten. Am 16. Mai d. J. war zwiſchen dem An⸗ 
geflegten Boleſtaw K. und der Arbeiterfran Marta Sta⸗ 
chowiak ein Streit entſtanden, in deren Verlauf K. der 
Stachowiak mit der Harke über den Kopf ſchlug, ſo daß ſie 
zur Erde ſtürzte, worauf er ſie dann noch mit den Füßen 
ſtieß. Als der Vater derſelben, Staniſtaw Wisniewſki, 
Boleſtaw K. darüber zur Rede ſtellte, ſtürzte ſich dieſer mit 
der Harke und deſſen Bruder Leon mit einem Stock und 
einem Spaten auf Wisniewſki und ſchlugen ihm einige 
Male mit dieſen Gegenſtänden über den Kopf, bis er be⸗ 
ſinnungslos zur Erde ſtürzte und infolge der erlittenen 
Verletzungen 4 Wochen arbeitsunfähig war. Das Gericht 
erkannte für Boleſtaw K. auf 8 Monate und für Leon K. 
auf 6 Monate Gefängnis. 


Ein überaus dreiſter Ladendiebſtahl wurde am 
Dienstag früh um 78 Uhr in dem früheren Solinſkiſchen 
Tabakgeſchäft an der ul. Paderewſkiego verübt. Als der 
Inhaber das Geſchäft öffnete, folgte ihm ein Mann, der 
eine Stempelmarke verlangte. Der Inhaber entnahm 
darauf einem Pult die Mappe mit den Wertzeichen, um die 
gewünſchte Stempelmarke zu verabfolgen. In dieſem 
Augenblick betraten noch zwei andere Männer den Laden, 
um Zigaretten zu kaufen. Während der Inhaber dieſe be⸗ 
diente und der erſte Käufer in ſeinen Taſchen anſcheinend 
nach Geld ſuchte, ergriff dieſer plötzlich die Mappe mit den 
Wertzeichen und verließ blitzartig den Laden. Als der In⸗ 
haber ihm nachlief, war der Dieb bereits verſchwunden. 
Von einer weiteren Verfolgung mußte er abſehen, da ſich 
in ſeinem Laden die anderen wenig Vertrauen erweckenden 
Männer befanden. 

Geſtohlen wurden in einer der letzten Nächte der 
Beſitzerin Frau Boß in Stanomin aus der Waſchküche 
zwei Pferdegeſchirre und ein Damenfahrrad. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 
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Schädigen 


nicht 
+ Laubsägevorlagen Haben Sie Acht auf die Ware, die Sie kaufen! 
Puppenstubentapeten 
Mag Nr. I begeben Dachziegelpapier 
dug verhindert Haarausfall Gl kaufen, 

| alsam ag Nr. II gibtererautem | anzpapier 
> % erde. 1075 55 1 jan | Sterne und weise Nachahmungen zurück. 

n . Ueberall zu haber? Klebemittel 


Marsz, Focha 6. 
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Sie sich nicht selbst! 
5 sucht, den Hausfrauen anstatt der seit Jahrzehnten als Beste Fabri- 
Hense bekannten Dr. Betker's Fabrätsıufe andere Fabri- 
kate in täuschend nachgemachter Packung, aber in geringerer Qualität, zu ver- 


Man achte daher beim Einkauf darauf, dass auf dem Päckchen der 
„Dr. ®eiker“ und die Schutzmarke PR | EII Kon“ stehen 


Infolge des grossen Umsatzes sind Dr. Oetker's Pudding - 
ulver, ebenso wie Or. Oetker Backpulver „Backin“ und 
anillinzucker überall Heis früsch zu haben, 


Dr. A. Geiiser, Nührmigteliaträks 
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* Liſſa (Leſano), 28. November. Zur Ermordung 
des Sanitätsrats Dr. Scherbel wird noch ge⸗ 
meldet, daß der Mörder ſeinem Opfer die Füße zuſammen⸗ 
gebunden und ihm den Hals mit Schals umwickelt hatte. 
So fand die Gattin den Überfallenen auf dem Sofa liegend, 
als ſie infolge eines durch Herabfallen eines Gegenſtandes 
verurſachten Geräuſches das Zimmer betrat. Chauffeure 
auf dem Markt beſchreiben den Mörder als jungen Mann, 
der einen dunkelblauen Anzug trug. Es ſcheint feſtzuſtehen, 
daß es ſich um einen Raubmord handelt, mehrere verdächtige 
Perſonen ſind verhaftet worden. Das Ergebnis der geſtern 
erfolgten Sektion und auch Einzelheiten aus der Unter⸗ 
ſuchung werden noch geheim gehalten. 


* Liſſa (Leſzno), 28. November. 
Jan Kempa aus Garzyn wurde 
ſtohlen. Der Täter konnte ermittelt 
Fleiſch hatte er auf einem Felde vergraben. 


8 Poſen, 28. November. Auf dem Bahnhofe geriet 
geſtern beim Rangieren der Bahnarbeiter Jan Kucharſki 
aus Zabikowo zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn⸗ 
wagen, ſo daß ihm der Kopf zermalmt wurde. 

In der fr. Glogauerſtraße wurde geſtern der zehn⸗ 
jährige Schulknabe Zbigniew Pitula durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden von einer Straßenbahn angefahren und erlitt 
außer anderen Verletzungen eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Er wurde dem St.⸗Joſefs⸗Krankenhaus zugeführt. 


Ein geriebener Schwindler, der bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Kümmelblättchenſpiels vorbeſtraft iſt, der fr. 
Bartholdshof 3 wohnhafte Arbeiter Staniſtaw Zylkowiak 
ſchwindelte einem hier zugereiſten Einwohner von Pinne 
1400 Zloty ab. Er wurde von der Polizei feſtgenommen. 


* Rosmin, 29. November. Bei einer Treibjagd 
wurden von 14 Schützen 62 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde mit 8 Haſen Walter Schultz. 
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Jemonſtrationen in Köln. 
Kundgebung Kölner Studenten 
zu den Vorgängen in Prag. 


Köln, 28. November. Die Vorgänge an der deutſchen 
Univerſität in Prag haben an der Kölner Univerſität am 
Mittwoch zu einer ſpontanen Kundgebung geführt, in der 
die Studenten, etwa 1500 an der Zahl, in ihrer Mitte 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Spahn, gegen die Übergabe der 
Inſignien und Gründungsurkunde an die tſchechiſche Uni⸗ 
verſikät proteſtierten. Profeſſor Spahn hatte ſeine Vor⸗ 
leſung unterbrochen und ſich gegen die Prager Vorgänge im 
Kolleg heftig ausgeſprochen. 


Im Anſchluß an die Kundgebung bildete ſich ein Zug 
von mehreren hundert Studenten in Couleur, der vor das 
tſchechiſche Konſulat zog. In Sprechchören prote⸗ 
ſtterten die Studenten, die durchaus Diſziplin wahrten, 
gegen die Prager Vorfälle. Nach Abſingen von nationalen 
Kampfliedern und des Deutſchlandliedes zogen die Studen⸗ 
ten wieder ab. Das Überfallkommando zerſtreute die Grup⸗ 
pen von Neugierigen, die ſich noch in der Nähe des Kon⸗ 
ſulats aufhielten. 


Der tſchechiſche Konſul Brabec hat Beſchwerde bei der 
Regierung eingelegt. Von den Kölner Studenten wurde 
an das deutſche Außenminiſterium folgendes Telegramm 
gerichtet: „Die Studierenden an der Univerſität Köln, 
einer der älteſten Deutſchlands, proteſtieren gegen den un⸗ 
erhörten Übergriff und die ungeheure Schmach, die unſerer 
älteſten Hochſchule Prag angetan wurde. Wir Kölner 
Studenten bitten um Inſchutznahme alten deutſchen Kultur⸗ 
gutes, um ſofortige Einwirkung auf die zuſtändigen tier 
chiſchen Behörden betreffs Rückgabe deutſcher Inſignien.“ 


Auch die Studierenden der Berliner Univerſi⸗ 
tät veranſtalteten am Dienstag abend im Vorhof des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes eine Kundgebung, um gleichzeitig im Na⸗ 
men der geſamten reichsdeutſchen Studentenſchaft gegen das 
Vorgehen der tſchechiſchen Studenten in Prag feierlich Pro⸗ 
teſt einzulegen. Nach dem gemeinſamen Geſang des Horſt 
Weſſel⸗Liedes wurde die Kundgebung mit einem dreifachen 
„Siegheil!“ auf Deutſchland und ſeinen Führer Adolf Hit⸗ 
lñer geſchloſſen. 


Dem Gutsarbeiter 
ein Schwein ge⸗ 
werden; das 
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Mißglückter Anſchlag auf Kaiſer Juyi. 


Schanghai, 28. November. (DNB) Chineſiſchen Preiiee 
berichten zufolge verübten fünf chineſiſche Mitglieder der 
„patriotiſchen Vereinigung zur nationalen Errettung“ einen 
Bombenanſchlag auf Kaiſer Pu yi, als dieſer die 
Mandſchugräber bei Mukden betrat, um dort zu opfern. Ja⸗ 
paniſche und mandſchuriſche Wachtmannſchaften hielten recht- 
zeitig dieſe verdächtigen Chineſen an, die ſofort zwei Bomben 
warfen und eine größere Anzahl von Wachtleuten verletzten. 
Der Kaiſer blieb unverletzt. Die Attentäter wurden ver⸗ 
haftet. Sie ſollen gehängt werden. 7 
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Nach Gottes Ratihluß entſchlief heute nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Freitag, den 30. November 1934. 


Pommerellen. 


29. November. 


die Wölfe von Freudental. 


b die berichteten bereits in unferer geſtrigen Ausgabe, 
Walde Wölfe aus dem Wildpark Freudental im Olivaer 
Gebiet ausbrechen konnten, von denen zwei auf polniſches 
es babenlangten, und hier eine Frau und ein Kind angefal⸗ 
. n. 


Als arüber berichtet unfer Korreſpondent aus Karthaus: 
dieß die Arbeiterfrau Agnes Ulenberg aus Klukowo 
in den Kreiſes geſtern früh mit ihrem ſiebenjährigen Sohne 
nelte alde in der Nähe der Danziger Grenze Blätter ſam⸗ 
der ſtürzten ſich plötzlich zwei Wölfe auf die beiden. 
Bone bekam den Jungen am Hals zu packen, der andere 
ber rau, die an Hals, Geſicht und Händen gleichfalls ſchwer 
Len et wurde. Auf die gellenden Hilferufe eilten mehrere 
beiter inzu und vertrieben die wütenden Tiere. Dem Ar⸗ 
er an Delke gelang es, einen Wolf abzuſchießen, während 
lehten dere auf Danziger Gebiet wechſelte. Die beiden Ver⸗ 
mn wurden ſofort nach Danzig ins Krankenhaus gebracht. 
die, au hat, wie wir ebenfalls geſtern meldeten, ſämtliche 
ausgebrochenen Wölfe bereits geſchoſſen. 


Graudenz (Grudziadz) 


u , Slandesemtliche Nachrichten. In der Woche vom 
ade 24. November d. J. gelangten auf dem hieſigen 
na amt zur Anmeldung: 12 eheliche Geburten (fünf 
naten, 7 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (zwei 
15 den, 2 Mädchen); ferner 8 ECheſchließungen und 
bon dbesfälle. darunter eine Frau von 80 und ein Mann 
n Jahren, ſowie 4 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr 
aben, 2 Mädchen). * 


ine“ der Polizei erſtatteten Anzeige eine Brieftaſche mit 
em Geldinhalt von 110 Zloty. * 
Ein nobler Gaſt aus Warſchau war kürzlich der 
ende“ Antoni Strazyna. Nachdem er im Hotel 
e dewſtt in Rehden einige Tage gewohnt und ſich aufs 
Das, mit Speiſ' und Trank beköſtigt hatte, ſollte er zahlen. 
auf Lenutzte er eine paſſende Gelegenheit und machte ſich 
nehttammerwiederſehen davon. Sein Sündenregiſter ver⸗ 
deim der Schwindler noch dadurch, daß er einer Frau 
Hienen , bei der er zwecks Erledigung von Geſchäften er⸗ 
Fur n war, einen gewiſſen Geldbetrag ſtahl. Das hieſige 
Gef gericht legte dem Betrüger und Dieb 5 Wochen 
Angnis au x 
Zu ei 
Lam an 
zur 


W 25 


e nicht mehr zu ſehen. Er hatte auf den Verkauf ver⸗ 
und — Zeit iſt Geld! — die wenigen Sekunden dazu 
bt, um die Taſche eines im Korridor hängenden Mantels 


Vidieren, daraus einen Betrag von 10 Zloty zu entneh⸗ 
und damit zu verſchwinden. * 


— 2 — 
Thorn (Toruñ) 


renabend Carl Lange. 


uf Einladung des Coppernicus⸗Vereins las 
Carl Lange aus eigenen Werken. Als Herausgeber 
titbedeutſchen Monatshefte, die nun ſchon 
halb Jahrzehnte ſich die Pflege völkiſcher Kultur im 
eng ugelegen ſein laſſen und ein Spiegel ſeines geiſtigen 
und Ringens ſind, iſt fein Name wohlbekannt. Was 
jede an dieſem Abend bot, war mehr als bloß Pro- 
1 * dichteriſchen Schaffens, von denen manches bisher 
cht veröffentlicht iſt. Es war eine beſinnliche Stunde, wo 
Ei in der Seele erklangen, die nur ein wirklicher Dich⸗ 
mlzuſchlagen weiß. Volk und Vaterland, Heimat und | 
te, Lie de zur Natur, Gedankenlyrik, das waren die 
W te, in die der Abend eingeteilt war. Erlebniſſe aus | 
ng eltkriege ließ der einſtige Hauptmann Carl Lange ſo 
z lkiſch wieder vor Augen erſtehen, daß die Zuhörer 
gepackt wurden, ſo in den Gedichten: „Die Fahne“, 
Ya 9, „Die Sprengung der Brücke“ Wie er „Den 
en- ein ehrendes Denkmal ſetzt, ſo zeigt er den 
des apbenden, die durch „Dunkle Zeit“ gehen, als „Seher 
fen Wienrot“ die Wege einer neuen Zeit. Der Dichter, 
zend, de am Harze ſtand, beſingt das Land ſeiner Ju⸗ 
ber ſeinen hohen Bergen und den rauſchenden Tan⸗ 
A in gleicher Liebe ſchlägt ſein Herz auch für ſeine 
Mat, den deutſchen Oſten, für feine Wälder und vor 
16 as Meer“. „Danzig“, wo der Dichter jetzt ſeinen 
u hat, die Stadt der Tore und Türme, die unerſchüt⸗ 
in rotz aller Stürme der Zeit zum Himmel ragen, 
und zum Symbol trotzigen Heimatglaubens. In der 
er öffentlichen Novelle „Fahrt in die Fremde“ ſchil⸗ 
Das, einen Fronterlebnis im nahen Oſten, nicht weit von 
int che * Weihnachtsheiligabend auf dem Wege zur Front. 
ed. Innerlichkeit und preußiſches Pflichtgefühl, Heimat 
de, Weichheit und Härte, Sehnſucht und Erfüllung 


ichter d in der Skizze „Das Meer“ zum Ausdruck, wo 
gah . . 
ab er pern auch als Sprechkünſtler zeigte. Zum Schluß 
Viele oben feiner „Gedankenlyrik“. 
Fim e 
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Uhr Kirchenchor. 
bend 8 Uhr Jungavolk⸗ 
Heimabend. 

Stadtmiſſion Grau⸗ 


½%4 Uhr Jugendbundfeier 
in Graudenz. Dienstag /8 
Uhr Geſangnunde. Mitte 
woch ½8 Uhr Frauen d., 
%8 Uhr Poſaunen unde. 
Donnerstag 5 Uhr Kinder · 
go tesdienſt, /, 8 Uhr Mit⸗ 
gliederſtunde. Sonnabend 1 55 
2 Uhr Advents eier in und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Schönvrück. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, / 12 
Kindergottesdienſt, / nnr 
Jungmadch.⸗Verſammlg. 
Mitwoch 5 Uhe Advents- 
andacht. 

Draaaß. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


2 
\ 
Sonn ag 10 Uhr Leſegot⸗ 
tesdienſt, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Dulzig, 5 Uhr 
Bibel eier (2 Htbilder) in 
Schwetz. Mittwoch 17 Uhr 
2. Adventsandacht. 


„Abend, lege deine Hände“ vor, jenes eine Kompoſition ihres 
Vaters, des als Komponiſten bekannten Organiſten Stein⸗ 
wender, die dieſer, obwohl noch in der Geneſung von ſchwerer 
Erkrankung, jüngſt vertont hat. Frau Davitt, unſere 
bewährte Sängerin, ſang in der Vertonung von Schulze⸗ 
Berghof „Danzig“ und „Dem Kinde“. Der Dichter, wie auch 
Sänger und Sängerinnen, ernteten von dem gut beſuchten 
und verſtändnisvoll lauſchenden Hauſe wohlverdienten 
Beifall. pb. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag 
eine weitere Zunahme um 6 Zentimeter und betrug Mitt⸗ 
woch früh bei Thorn 1,95 Meter über Normal. — Die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Sowinſki“ bezw. „Staniſtaw“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bezw. Danzig, „Mars“ bezw „Fredro“ auf dem 
Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau. Aus 
Warſchau traf der Schlepper „Gdanſk“ mit je zwei leeren 
und mit Getreide beladenen Kähnen ſowie Schlepper 
„Nadzieja“ mit fünf leeren Kähnen ein. Nach Warſchau 
liefen „Pospieſzny“ mit drei mit Mehl beladenen Kähnen 
ſowie „Kordecki“ mit einem Kahn mit Mehl und zwei Kähnen 
mit Stückgütern aus, und nach Danzig ſtartete „Steinkeller“ 
mit einem Kahn mit Getreide. 1 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 29. Novem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 6. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 2 De⸗ 
zember, hat die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 6, Fernſprecher 169. * * 

v. Neue Uhr im Hauptpoſtamt. An Stelle der vor 
mehreren Wochen wegen „Altersſchwäche“ entfernten Uhr 
über dem linken Hauptportal des Poſtgebäudes auf dem 
Altſtädtiſchen Markt wurde dieſer Tage eine neue Uhr mit 
einem deutlichen, leicht ablesbaren Ziffernblatt ange⸗ 
bracht. ae 
E Ein frecher Diebſtahl wurde Dienstag vormittag in 
einem erſt dieſer Tage neu eröffneten Tabakwarengeſchäft 
in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) verübt. Es erſchien hier 
ein unbekannter Mann, der ein Wechſelformular über 
2000 Zloty haben wollte. Da er angeblich nicht genügend 
Geld bei ſich hatte, verſprach er wiederzukommen. Er hielt 
auch ſein Verſprechen, nur folgte ihm dicht auf dem Fuße 
ein anderer Mann, der es ſehr eilig hatte, Zigaretten zu be= 
kommen. Während die Inhaberin dem ungeduldigen Kunden 
Zigaretten vorlegte, ergriff der andere die Taſche mit den 
Wechſelblanketts und ſuchte ſchleunigſt das Weite. Der 
Diebſtahl wurde erſt nach einigen Minuten bemerkt und die 
Polizei davon benachrichtigt. Die Geſchäftsinhaberin er⸗ 
leidet einen Schaden von etwa 300 Zloty. * 

=> Jugend von heute. Als Montag in der 6. Nachmittags⸗ 
ſtunde der bedauernswerte invalide Zeitungsverkäufer aus 
der Breiteſtraße, Ecke Schillerſtraße (ul. Szeroka und 
Szezytna), nach Hauſe geführt wurde und ein kleines 
Mädchen währenddeſſen auf die Zeitungen aufpaſſen ſollte, 
erſchien ein halbwüchſiger Bengel und riß unverſehens eine 
größere Anzahl von Blättern an ſich, mit denen er ſchleunigſt 
davonlief. Von den zahlreichen Paſſanten hielt es leider 
keiner für nötig, den frechen Räuber zu verfolgen. 
arme Händler hat nun neben dem entgangenen geringen Ver⸗ 
dienſt noch die Koſten der geraubten Blätter tragen müſſen. 

* * 


* Drei kleine Diebſtähle und eine Unterſchlagung kamen 
am Dienstag zur Anzeige bei der Polizei, drei Übertretun- 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur Protokol⸗ 
lierung. — Ein Mann wurde wegen Trunkenheit feſt⸗ 
genommen, nach erfolgter Ausnüchterung aber wieder ent⸗ 
laſſen. . 

k Die Strafkammer des Bezirksgerichts verhandelte 
gegen Zygmunt Piechbeki, Zygmunt Ozarowſki, 
Stefan Dobrowolſki (die beiden Letztgenannten zur⸗ 
zeit in Haft), Michal Paluſzewſki, Roman Tro⸗ 
janomſki und deſſen Ehefrau Marja, alle in Alexan⸗ 
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Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
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drowo wohnhaft, wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei. Den 
Vorſitz führte Bezirksrichter Bubkowſki. Ozarowſki, 
Dobrowolſki und Paluſzewſki ſind vielfach vorbeſtraft. 


Czarowſki wird zur Laſt gelegt, am 20.21. März d. J. 
an einem Diebſtahl in einer Genoſſenſchaft in Stewken 
ſowie im Juni d. J. an einem Einbruchsdiebſtahl in einer 
militäriſchen Genoſſenſchaft beteiligt geweſen zu ſein. Es 
wurden hierbei u. a. 120 Stück Seife, elektriſche Lampen, 
Herrenſocken, Damenſtrümpfe, Unterröcke, Handtücher, 
Kölniſches Waſſer, Schuhputzmittel, Strumpfbänder, Tabak, 
Pelze, Handſchuhe, elektriſche Batterien uſw. ſowie 
400 Zloty Bargeld geſtohlen. Während Oz. die Teilnahme 
am erſten Diebſtahl beſtreitet, gibt er zu, an dem anderen 
mit noch drei Perſonen, darunter einem Soldaten, beteiligt 
geweſen zu ſein. Einen Teil der Beute teilten ſich Oz. 
und die anderen Beteiligten, während die anderen Sachen 
in Alexandrowo verkauft wurden. Zygmunt Piechoeki, 
von dem die Anklage behauptet, daß er gewerbsmäßig 
Eigentumsvergehen begeht, ſoll die Triebfeder zu dieſen 
ſtrafbaren Handlungen geweſen ſein und ſich mit der 
„Verſchärfung“ der geſtohlenen Sachen beſchäftigt haben. 
Dobrowolſki und Paluſzewſki werden beſchuldigt, an dem 
Diebſtahl im Juni beteiligt geweſen zu ſein, bekennen ſich 
aber nicht ſchuldig. Das Ehepaar Trojanowſki iſt an⸗ 
geklagt, aus dem Diebſtahl herrührende Sachen gekauft zu 
haben, was ſie beſtreiten. Sie behaupten, die Sachen auf 
rechtmäßige Weiſe erworben zu haben. Durch die Be⸗ 
weisaufnahme ergab ſich jedoch das Gegenteil. Nach 
längeren Ausführungen des Staatsanwalts zog ſich der 
Gerichtshof zu ungefähr zweiſtündiger Beratung zurück, 
worauf folgendes Urteil verkündet wurde: Zygmunt 
Piechveki erhält 2 Jahre Gefängnis und 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, Ozarowſki 2 Jahre Gefängnis; Dobrowolſki und 
Paluſzewſki werden wegen Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen; Trojanowſki und Ehefrau Marja erhalten 
wegen Hehlerei je 6 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub 
auf 3 Jahre: Roman T. wird jedoch in Haft genommen 
als Maßnahme zur Vorbeugung von Machinationen 
des T. Außerdem wurde Edward Piechocki, gegen den 
bereits früher wegen Ankaufs geſtohlener Sachen aus 
einem Diebſtahl im Juli d. J. verhandelt wurde, wegen 
Hehlerei auf 5 Monate ins Gefängnis geſchickt. * * 


k Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatte ſich die verehelichte Marja 
Aniokowſka aus Stewken wegen verſuchter Tö⸗ 
tung zu verantworten. Der Sachverhalt war folgender: 
Zwiſchen der Angeklagten und der mit ihr im gleichen 
Hauſe wohnhaften Jadwiga Maciejewſka kam es öfter 
zu Unſtimmigkeiten, da die Letztere die Angeklagte be⸗ 
zichtigte, daß ſie mit ihrem Ehemann Staniſtaw 
Maciefewſki, welcher im Hauſe der Aniotowſkiſchen Ehe⸗ 
leute verkehrte, nähere Beziehungen unterhalte. Die An⸗ 
geklagte, welches dies in Abrede ſtellte, behauptete, daß ſie 
von der Jadwiga Maciejewſka wiederholt beſchimpft, an⸗ 
gefallen, bedroht und geſchlagen worden ſei. Auch hat ihr 
die Maciejewſka die Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Staniſtaw 
Maciejewſki, welcher mit feiner Frau in Unfrieden und 
während dieſer Zeit 2—3 Monate von ihr getrennt lebte, 
ſoll dem Ehemann der Angeklagten einen Revolver über⸗ 
geben haben, da — wie der als Zeuge vernommene Eher 
mann Maciejewſki erklärte, ſeine Frau drohte, ihn zu 
erſchießen. Die Angeklagte bewahrte dieſen Revolver auf. 
Im Mai d. J. ſoll, wie die Angeklagte behauptet, die 
Jadwiga Maciejewſka fie angefallen und geſtoßen haben. 
Daraufhin will die Angeklagte nur einen Schreckſchuß ab⸗ 
gegeben haben. Wie die Beweisaufnahme ergab, hat die 
Angeklagte zwei Schüſſe auf die Jadwiga Maciejewſka 
aus einer Entfernung von etwa 10 Metern abgegeben. 
Die als Hauptbelaſtungszeugin vernommene Jadwiga 
Maciejewſka hat durch die Schüſſe erhebliche Verletzungen 
am Arm davongetragen: ſie mußte ſeinerzeit längere Zeit 
im Krankenhaus verweilen und nach erfolgter Entlaſſung 
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niſterium Proteſt eingelegt. 


noch ſieben Wochen hindurch einen Gipsverband tragen. 
— Nach Durchführung der Verhandlung und Beweis⸗ 
aufnahme beantragte der Staatsanwalt ſtrenge Be⸗ 
ſtraſung. Während des Plädoyers des Staatsanwalts 
erlitt die Jadwiga Maciejewſka einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch und wurde ohnmächtig. Das Urteil gegen die An⸗ 
geklagte lautete auf drei Jahre Gefängnis. Der bei Ge⸗ 
richt befindliche Revolver wird der Kreisſtaroſtei sur 


————— 


Konitz (Chojnice) 


„tz Der Wojewode von Pommerellen, der in Konitz 
weilte, trat am Mittwoch die Rückfahrt nach Thorn an. Am 
Montag abend fand eine Konferenz der Staroſten des Zem⸗ 
pelburger, Tucheler und Konitzer Kreiſes im Beiſein des Wo⸗ 
jewoden ſtatt. Am Dienstag erfolgte eine Beſprechung mit 


dem Bürgermeiſter, den Stadtverordneten und Delegationen 


der Arbeitsloſen in Czerſk. Da in Czerſk alle Induſtrie⸗ 
betriebe ſtillgelegt ſind, iſt die Not dort unter allen pom⸗ 
merelliſchen Orten am größten. Czerſk hat weit mehr als 
1000 Arbeitsloſe und der Ort iſt ſo arm, daß er dieſen Arm⸗ 
ſten keinerlei Unterſtützung zahlen kann. Am Mittwoch fand 


in der Landwirtſchaftsſchule in Paglau eine Konferenz des 


Wojewoden mit Vertretern der Landwirtſchaft ſtatt, zu der 
auch beſonders Vertreter der Landwirtſchaftskammer aus 
Thorn erſchienen waren. + 
tz Eine Generalverſammlung der Feuerwehr⸗Sterbe⸗ 
kaſſe fand am Sonntag ſtatt. Nach dem Bericht über die bis⸗ 
herige Vorſtandstätigkeit gab der Vorſitzende, Prof. Wagner, 
die Beiträge und Beihilfen bekannt. Die Beihilfen eines 
Mitgliedes ſollen im erſten Halbjahr 75 Zloty, ſpäter 100 
Zloty als Sterbegeld⸗Beihilfe bei einem monatlichen Beitrag 
von 30 Groſche betragen. Dieſer Vorſchlag wurde genehmigt 
und der alte Vorſtand wiedergewählt. Kommandant Ka⸗ 
zmierſki las ein Statut aus dem Jahre 1875 vor und for⸗ 
derte alle zum Beitritt zur Sterbekaſſe auf. Die Verſamm⸗ 
lung wählte eine Reviſionskommiſſion, worauf die Sitzung 
geſchloſſen wurde. + 
tz In dem Prozeß gegen die Diebesbande, über deſſen 
Beginn wir geſtern berichteten, wurde am Dienstag abend 
das Urteil gefällt. Es erhielten Andrzej Tulula 2 Jahre 
3 Monate Gefängnis, Broniſtaw Bellon, der bereits 
ſechsmal vorbeſtraft iſt, 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, Jan 
Zynda 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Vier Angeklagte 
wurden freigeſprochen, die andern erhielten Strafen von 
1 bis 10 Monaten. Nach Schluß der Urteilsverkündung wur⸗ 
den die beiden Haupttäter gefeſſelt abgeführt. Dabei fing 
Bellon laut an zu ſingen „Der Kaiſer iſt ein lieber Mann 
Er mußte aber trotzdem den Weg ins Gefängnis 
antreten. a 
tz Der Konitzer Polizei ift es gelungen, den Einbruch 
bei dem Kolonialwarenhändler Maciejewſki ſchnell zu 
klären. Sie konnte drei Täter verhaften, von denen der eine 
geſtändig iſt. + 
tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,00 bis 
1,10, Molkereibutter zu 1,30—1,40, Eier zu 1501,70. Das 
Paar Ferkel koſtete 10—15 Zloty. + 


— 2222 — 
Novemberblüten an einem Pflaumen baum. 


* Neuenburg (Nowe), 29. November. Als eine der 
intereſſanteſten Naturerſcheinungen, die bei der gegenwärti⸗ 
gen milden Winterwitterung aus allen Gegenden gemeldet 
werden, muß ein ca. 2 Jahre alter Pflaumenbaum im 
Garten des Beſitzers Winkler in Kniatek⸗Neuenburg ge⸗ 
wertet werden. Das Bäumchen zeigt ſeit Wochen über und 
über friſch aufgegangene Blüten und tiefgrüne Blätter. 
Ferner find friſche Blatt⸗ und Fruchtanſätze zu bemerken. 


* Aus dem Seekreiſe, 28. November. Un bekannte 


Einbrecher erbeuteten heute Nacht im Schlafzimmer des 
Gaſtwirts Jan Zacza in Zarnowiec eine Kaſſette mit 


1500 Ztoty in bar, 180 Mark in Goldſtücken zu 10 und 20 
Mark, 100 Mark, ein Sparbuch der Kommunalkaſſe in Putzig 
über 2000 Zloty und einige Wechſel über 1000 Zloty, von 
denen einer über 500 Zloty durch Jözef Lange in Gosein 
giriert war. 

tz Czerſk, 28. November. Jan Piotrowſki wurde ein 
Herrenfahrrad, Marke „Record“, geſtohlen. Der Täter 
hat das Rad gleich auseinandergenommen; den Rahmen fand 
man auf dem Felde. — Heinrich Bleck aus Wisniewo wur⸗ 
den von unbekannten Tätern 5 Kälber aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen. 

h. Löbau (Lubawa), 28. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des 
Schweinezüchterverbandes, eine Viehwaage auf dem hieſigen 
Bahnhof aufſtellen zu dürfen, beraten. Die Stadtverwal⸗ 
tung ſprach ſich gegen den Antrag aus, da ſich durch die Auf⸗ 
ſtellung einer Viehwaage durch den Verband die ſtädtiſche 
Viehwaage auf dem Viehmarkt als überflüſſig erweiſen 
würde. Hierdurch würden die Wiegegelder, die jährlich etwa 
6000 Zloty bringen, in Fortfall kommen. Um den Land⸗ 
leuten und dem Züchterverband entgegenzukommen, will der 
Magiſtrat aber auf ſeine eigenen Koſten eine Viehwaage 
auf dem Bahnhof errichten. Mit der Eiſenbahndirektion 
ſind bereits Verhandlungen eingeleitet zwecks Überlaſſung 
des dazu erforderlichen Terrains. Von der Bahnverwal⸗ 
tung ſind etwa 300 Quadratmeter zugeſagt, der Quadrat⸗ 
meter zu 0,94 Zloty. Die Waage würde 600 Ztoty koſten. 
Dazu kommen noch die Koſten für Einzäunung und Pla- 
nierung. In der Angelegenheit der Errichtung einer zwei⸗ 
ten Volksſchule ſind alle Schritte bisher erfolglos geblieben. 
Alsdann wurde ein Schreiben der Wofewodſchaft verleſen, 
in welchem der Proteſt betr. Nichtbeſtätigung der Vize⸗ 
bürgermeiſterwahl (Wi. Aſt) abgelehnt worden iſt mit der 


Begründung, daß dieſer zu ſpät eingelaufen iſt. Der Vor⸗ 


ſtand des Nationalen Klubs hat in dieſer Sache beim Mi⸗ 
Die Wahl des Hauptmanns 
zum Stadtoberhaupt wurde 
Der Termin der Übernahme 
des Amtes durch den neuen Bürgermeiſter iſt noch nicht 


Tuchel Der letzte 


Czeſtaw Wojeiechowſki 
von der Staroſtei beſtätigt. 


(Tuchola), 28. November. 


Wochenmarkt brachte Butter zu 1—1,10, Eier die Man⸗ 


del zu 1,40—1,50. Ferkel koſteten 6—9 Zloty das Paar. 


v Vandsburg (Wiechorkt), 28. November. 
entſtand am Mittwoch in den Mittagsſtunden auf dem 
Hausboden des Gärtnereibeſitzers Kobus. Das Feuer 
konnte bald durch tatkräftiges Eingreifen der Brüder aus 
dem Brüderhaus lokaliſiert werden, ſo daß ein größerer 
Schaden nicht zu beklagen iſt. 


! 


Ein Feuer 


Boxkampf Oſtpreußen gegen Pommerellen. 


Kämpfe in Graudenz und Bromberg. 


Am 1. Dezember wird in Graudenz eine oſtpreu⸗ 
ßiſche Mannſchaft gegen die Vertreter von Graudenz und 
am 2. Dezember in Bromberg gegen die Vertreter 
Pommerellens antreten. Es iſt dies neben dem 
kürzlich in Eſſen ſtattgefundenen Länderkampf eine der 
größten deutſch⸗polniſchen Sportbewegungen, die offiziellen 
Charakter tragen. Die polniſche Preſſe berichtet bereits 
ſehr ausführlich über die Treffen und ſchildert ausführ⸗ 
lich die deutſchen Kämpfer. 


Über die deutſche Mannſchaft liegen folgende 
Angaben vor: 


Fliegengewicht: Johannes Huſe, 22 Jahre, 
Polizeiſportverein Königsberg. Huſe iſt ein techniſch guter 
Kämpfer, der bis zum Gongſchlag ſtets einen farbigen 
Kampf liefert. Boxt ſeit ca! einem Jahr und hat von feinen 
9 Kämpfen 5 gewonnen, 3 verloren und 1 unentſchieden. 

Bantamgewicht: Hans Scharmache r, 2 Jahre, 
Sportvereinigung Pruſſia⸗Samland Königsberg. Schar⸗ 
macher iſt Gaumeiſter 1933/34. Hat den Meiſtertitel im 
Jahre 1931 ebenfalls innegehabt. Fliegengewichtsmeiſter 
1929 und 1930. Scharmacher iſt ein temperamentvoller 
Boxer. Von ſeinen 73 Kämpfen hat er 48 gewonnen, 
17 verloren, 8 unentſchieden. 

Federgewicht: Werner Ackermann, 20 Jahre, 
SE Sandow Königsberg. Ackermann iſt Gaumeiſter 
1933/34. Hat als Fliegengewichtler angefangen und war 
1921 Meiſter dieſer Klaſſe. Ackermann iſt einer der talen⸗ 
tierteſten deutſchen Federgewichtler des Nachwuchſes und 
hat bereits 1933 an einem Olympiakurſus teilgenommen. 
Er iſt ein ausgeſprochener Diſtanzboxer, der boxeriſch ſehr 
gefällt. Insgeſamt 51 Kämpfe, gewonnen 38, verloren 5, 
unentſchieden 8. Verloren nur gegen erſte deutſche Klaſſe 
wie Europameiſter Käſtner, Erfurt, Arenz, Bieſelt, Berlin 
und als Fliegengewichtler gegen Schiegel, Regensburg. 

Leichtgewicht: Fritz Preuß, 20 Jahre alt, SV 
Pruſſia Samland Königsberg. Preuß iſt einer der be⸗ 
liebteſten Kämpfer Königsbergs, da er durch ſein Drauf⸗ 
gängertum ſtets intereſſante Kämpfe liefert. Hat ebenfalls 
als Fliegengewichtler angefangen und war Leichtgewichts⸗ 
meiſter 1932. Iſt neben ſeinem Vereinskameraden Kloos 
heute das beſte oſtdeutſche Leichtgewicht. 43 Kämpfe, davon 
gewonnen 22, unentſchieden 9 und verloren 12. 


Weltergewicht: Max Riemann, 21 Jahre alt, 
MSB Hindenburg, Allenſtein, Deutſcher Heeresmeiſter im 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nothilfe. 1. Die Möglichkeit einer legitimen Übereignung an 
Ihren Schwager wird wohl beſtanden haben, ſonſt wäre ſie nicht 
erfolgt. Es kann ſein, daß der Überlaſſungsvertrag bereits vor 
Ihrer Verheiratung notariell erledigt war, d. h. zu einer Zeit, 
wo Ihre jetzige Frau noch nicht volljährig war und von ihrem 
Vater vertreten wurde, und daß die Eintragung im Grundbuch 
erſt 1923 erfolgte. Nach dem Tode Ihrer Schwiegermutter war die 
Rechtslage folgende: Die Gütergemeinſchaft wurde zwiſchen Ihrem 
Schwiegervater und deſſen Kindern fortgeſetzt; ſo zwar, daß die 
Kinder an die Stelle der verſtorbenen Mutter traten. Eigentümer 
des Geſamtguts waren der Vater und die Kinder. Der Vater be⸗ 
hielt ſeine Hälfte, die ſich um ein Viertel deſſen, was die Mutter 
hinterließ, vergrößerte, und die Kinder teilten ſich zu gleichen Teilen 
in die drei Viertel des mütterlichen Erbes. Über das Grundſtück 
konnten nur alle Erben zuſammen verfügen. Da darüber verfügt 
wurde, muß alſo ein Einvernehmen zwiſchen allen Erben erfolgt 
ſein — vielleicht in der von uns vermuteten Art. Die anderen 
hierauf bezüglichen Fragen können ohne Kenntnis der Art wie die 
Übereignung an den Schwager ſtattfand, d. h. ohne Kenntnis des 
Überlapungsvertrages, nicht beantwortet werden. Mutmaßungen 
darüber anzuſtellen hat keinen Zweck. 2. 30 000 deutſche Mark vom 
Oktober 1922 hatten einen Wert von 93,70 Zloty und vom Novem⸗ 
ber desſelben Jahres einen ſolchen von 40 Zloty. 3. Wir fürchten, 
daß 11 Jahre nach der Heirat die Ware nicht als Ausſteuer aner⸗ 
kannt werden wird. Aber ſpäter können die Sachen als Erbgut 
zollfrei die Grenze papieren. 1 


Nr. 500. Sie brauchten bis jetzt wegen des Moratoriums 
nicht abzuzahlen. Da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, iſt die 
Schuld als landwirtſchaftliche Schuld von vornherein anerkannt. 
Sie haben die Wahl auf Grund der Entſchuldungsgeſetze für die 
Landwirtſchaft, ob Sie die Abzahlung in Wertpapieren oder die 
Umwandlung der Schuld in eine Pfandbriefſchuld vorziehen. Die 
Abzahlung in Raten dürfte für Sie nicht in Betracht kommen, da 
dieſe nur für Schulden vorgeſehen iſt, die bereits fällig ſind oder 
vor dem 1. April 1935 fällig werden. Im erſteren Falle kann das 
Schiedsamt die Abzahlung in Wertpapieren verſagen, wenn es nach 
Anhörung beider Parteien zu der Anſicht kommt, daß die Zah⸗ 
lungsfähigkeit des Schuldners und ſeine wirtſchaftliche Lage ihm 
die Abzahlung in bar geſtatten. Die Umwandlung der Schuld in 
eine Pfandbriefſchuld kommt in Frage, wenn die Schuld ſich inner⸗ 
halb von 50 Prozent des Schätzungswertes des Grundſtücks hält. 
Die Pfandbriefe find 4½prozentig, und dürfen nicht länger als 
55 Jahre Laufzeit haben. Die Bezahlung erfolgt mit Pfandbriefen 
zum Parikurſe. Zur Durchführung der Konverſion werden In⸗ 
ſtitutionen langfriſtigen Kredits ermächtigt, die der Finanzminiſter 
durch Verordnung bezeichnen wird. Die Konvertierung kann auf 
Antrag des Schuldners oder des Gläubigers erfolgen; der Antrag 
an das zuſtändige Inſtitut für langfriſtigen Kredit zu richten. Über 
den Antrag entſcheidet das betreffende Inſtitut endgiltig. Welche 
Methode der Abzahlung für den Schuldner am zweckmäßigſten iſt, 
muß dieſer ſelbſt entſcheiden. 2 


P. G. 4997. Unter „Pflichtteil“ verſteht man dasjenige, was 
Abkömmlinge, Eltern oder der Ehegatte von dem Erben zu fordern 
haben, wenn ſie durch Verfügung von Todes wegen von der Erb⸗ 
folge ausgeſchloſſen worden find. Da in Ihrem Falle der Eigen- 
tümer der Wirtſchaft noch lebt, kann von einem Pflichtteil, den 
irgend einer der vermutlichen Erbberechtigten zu verlangen hätte, 
nicht die Rede ſein. Vor dem Tode des Vaters haben ſeine Kinder 
non ihm nichts zu fordern; nur in einem Falle iſt er unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen zu einer Leiſtung verpflichtet; wenn näm⸗ 
lich eine Tochter heiratet, ſo muß er ihr zur Einrichtung des Haus⸗ 
halts eine angemeſſene Ausſteuer gewähren, ſoweit er bei Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen dazu imſtande iſt. Das 
iſt alles. Der Anſpruch auf die Ausſteuer verjährt aber ſchon in 
einem Jahre nach der Eingehung der Ehe, ſo daß in Ihrem Falle 
das Mädchen, das übrigens ſchon ſeit 12 Jahren verheiratet iſt, 
geſetzlich vorläufig nichts zu fordern berechtigt iſt. Was ſie zu 
beanſpruchen haben wird, wird ſich erſt 9 nach dem Tode 
des Vaters. Hinterläßt letzterer kein Teſtament, ſo erben ſeine 
Kinder zu gleichen Teilen; hat er aber letztwillig Verfügungen ge⸗ 
troffen und eines oder das andere ſeiner Kinder darin nicht be⸗ 
dacht, ſo haben dieſe Nichtbedachten Anſpruch auf den Pflichtteil, 

auf die Hälfte deſſen, was ſie erhalten hätten, wenn kein 
Teſtament vorhanden geweſen wäre. 

E. in J. 1. Sie wurden nach den geſetzlichen Vorſchriften pen⸗ 
fiontert; in beſonders begründeten Fällen kann die Zahl der Jahre, 
die für die Penſionierung in Betracht kommen, erhöht werden. Es 
ſteht Ihnen alſo frei, in dieſer Beziehung Anträge zu ſtellen. 2. 
Auf eins haben Sie nur Anſpruch, entweder auf die ſtaatliche Pen⸗ 
ſion oder auf die Emeriturleiſtungen aus Ihrer Verſicherung. 
Ziehen Sie das Letztere vor und verzichten Sie auf die ſtaatliche 
Penſion, ſo überweiſt der Staat die Verſicherungsbeiträge für Sie 
an die Verſicherung: das Recht darauf verjährt nicht. 2. Ihre 
Frau hat Anſpruch auf Rente, wenn Ste invalide wird oder wenn 
fie das 65, Lebensjahr erreicht hat. 5 

G. H. Wer für die Flurreinigung aufzukommen hat, hängt 
von einer bezüglichen Abmachung zwiſchen Vermieter und Mieter 
ab. Wo es Brauch war, daß die Mieter abwechſelnd die Flur⸗ 
reinigung ausführten, behält es dabei ſein Bewenden, wenn neue 
Mieter dies ſtillſchweigend anerkannten. Im Mieterſchutzgeſetz iſt 
dieſe Frage nicht geregelt. Der Polizei gegenüber iſt der Haus⸗ 
en für die Orduung und Sauberkeit im Haufe verant⸗ 
wortlich. 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die Deutſche 
Rundſchau“ pro Monat Dezember abon? 
nieren, wenn das Bezugsgeld von 3.89 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Nundſchau. 
g 


Leichtgewicht 1998/84. Zurzeit Oſtpreußens beſter Welte. 75 
gewichtler, der durch feinen kämpferiſchen Ehrgeiz ſtets zu g 
fallen weiß. Hat 34 Kämpfe, von denen er 15 gewann, 1 N 
lor und 7 unentſchieden austrug. AN 
Mittelgewicht: Aloyſius Ko ß, 22 Jahre, jetzt San; 
dow Königsberg, vorher Danzig. Koß iſt in die Oſtpreußen 
Mannſchaft auf Grund ſeiner letzten Siege gekommen, die . 
wieſen, daß er z. Zt. der kampfſtärkſte Mittelgewichtler I 
27 Kämpfe, davon 14 gewonnen, 9 verloren, 4 uneutſch S8 
Halbſchwergewicht: Hans Kerrinnis, Fi 
Pruffia Samland, 25 Jahre. Ein ſtarter Fighter, der geten 
beſte deutſche Klaſſe im Ring geſtanden hat und noch nie en 
gegangen iſt. Von feinen 68 Kämpfen hat 43 gewonnen, 
verloren und 6 unentſchieden. S 1 
Schwergewicht: Alfred Pallowitz, 27 Jahre, * 
„ruſſia Samland. Pallowitz iſt von 1927 bis 1929 doſtdeutſcher 
Halbſchwergewichtsmeiſter geweſen und hat 1932 noch einige 
Kämpfe im Schwergewicht ausgetragen. Von November 10 
bis Anfang dieſes Jahres hat er pauſiert, iſt jedoch heute 
Grund ſeines großen techniſchen Könnens wieder der 1 
Schwergewichtler Oſtpreußens, der nach feinem „come bacß 
noch keine Niederlage zu verzeichnen hat. Von ſeinen 
47 Kämpfen hat er 34 gewonnen, 11 verloren, 2 unentſchieden ; 


Tragiſcher Tod eines öſterreichiſchen Eis kunſtläufers. 


Ein Unfall ereignete ſich auf dem Platz des Wiener Eis“ E 
laufvereins. Der bekannte Wiener Eiskunſtläufer OU 
Loſchitz ſtürzte bei einem Training fo unglücklich, daß er 0 
ſich das Genick brach und kurz darauf ſtarb. Loſchit he. 
abſichtigte, wegen ſeiner großen Notlage zum Profeſſional 2 
mus überzugehen und wollte eine beſonders kühne Dar t 
tung einſtudieren. Entgegen dem Rat ſeines Trainers BE 
beſonders einen Salto nach rückwärts als ſelbſtmörderiſw 
bezeichnete, übte Loſchitz gerade dieſe Figur ein, die ihm zum 
Verhängnis wurde. vi 


Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 30. November. 

Deutſchlaudſender. 
06.35: Konzert. 10.15: Volk an der Arbeit. 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
tal⸗Muſik (Schallplatten). 15.15: 
mädelſtunde. 
dem Cembalo. 18.15: Jungvolk, hör' zul 
du biſt gemeint ... 19.00: 
Anſchl.: 


(Schallplatten). 
Volk. 


2 
* 


r 
11.30: Der Baues 
18.00: Jaſtraugg⸗ 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Schallplatten. 
Schallplatten. 10.15: Schulfunf. 12.00: Konzert. 18.80: SU 
platten. 15.10: Lieder von Fritz Lubrich. 16.00: Konzert. Fra 
Ditlerjugendfunf. 19.00: Soldaten der Wiſſenſchaft. Werl. 
Stunde der Nation. Lachende Poeterey. 21.0: O.⸗S. am We 
22.20— 24.00: Tanzmuſik. N 
Königsberg ⸗ Danzig. * 


06.35: Konzert. 09.00: Engliſcher Schulfunk. 10.15: Schul fun, 
11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Rätſelfunk für K, 
der. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Neue deutſche Unterhaltung, 
muſik. 17.30: Bücherſchau. 17.45: Landfunk. 18.90: Stunde In 
Leibesübungen der HJ. 19.05: Arbeitsdank und Arber 
19.25: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 20.15: Stunde ” 

Nation. Lachende Poeterey. 22.45: Miſſa Solemnis. 7 


Leipzig. 

00.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. in 

Schallplatten. 13.10: Konzert. 15.15: Jagdzauber. 16.00: / 
zert. 17.10: Kampf und Sieg der NEDAP in Thüringen. 1 0n 
Die HJ im Reich. 18.00: Große Soldaten: Friedrich Wilhelm u 
Seydlitz. 18.20: Mandolinenmuſik. 19.05: 2 Chöre. dende 
Deutſche Kraft alles ſchafft. 20.15: Stunde Nation. Lachen 
Poeterey. 21.00: Militärkonzert. 22.20: Kammermuſik. 
bis 00.20: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 07.50-08.00: Werbekonzert. 12.10: pi 
haltungskonzert. 18.05—13.30: Franzöſiſche Lieder und 17440. 
(Schallplatten). 15.45: Leichte Muſik und Tanzmuſik. RR; 
Kammermuſik. 18.15: Arien und Lieder. Bender. Flug, 
Urſtein. 19.00: Unterhaltungsmuſik. 19.90: „Drei Schwe n: 
Revellers⸗Trio (Schallplatten). 20.05: Sinfonie⸗Konzert. * 
Werbekonzert. 23.05: Leichte Muſik. 1 


Sonnabend, den 1. Dezember. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 10.15: Kinderfunkſpiele. 
dergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 
Luſtiger Wochenendſalat (Schallplatten). 
ſtunde. 16.00: Konzert. 18.20: Zeitfunk. 
(Schallplatten). 19.40: Was ſagt Ihr dazu? 20.15: Von pom 
ſingen alle Geigen. 22.00: Nachrichten. 22.30: Funkbericht ?“ 
Internationalen Eishockeykampf. 23.00—00.90: Tanzmuſik. 


Breslau - Gleiwitz. eh 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert (Schallp 10 
07.18: Konzert. 08.50: Schallplatten. 09.15: Schallplatten. 100 
Schulfunk. 10.45: Funkkindergarten. 12.00: Konzern . all- 
r 
platten). N eine Buch vom en Er, 
Das ewige Lied. ber. 18.00: 81, 


16.00: Unterhaltungskonzert. S. 18 5 
öffnung der Sonneberger Spielzeugſchau in Beuthen O. Räder 
Harfenmuſtk. 19.05: Der Mit⸗Gott⸗Müller. 20.10: Dien 
ruh'n — Nun laßt uns fröblich fein. 22.00: Nachrichten. 1 5 
Königsberg ⸗Dauzig. Schal- 
00.85: Konzert. 11.05: Landfunk. 11.90: Konzert. 13.0 hene 
platten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.905 e 21.10 
veiper. 19.35: Liederſtunde. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 
Novelle oder Hörſpiel? 22.30—00.90: Tanzmuſik. ur 


Leipzig. 20% 
06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.00: Schulfunch: ve x 


V.. 
} 


Konzert. 13.16: Zum Wochenende (Stallpiatten). Uni I 

richten. 1415: Schallplatten. 14.45: Deutſche ſen zir a, 

Meere. 15.05: Kinderſtunde. 16.00: Konzert. 18.00; 18 ( 

beiterjungen. 18.20: Gitarren⸗Kammermuſik. 18.55: ö 
Tonfilmen (Schallplatten). 

Warſchau. 1 
06.48: Schallplatten. 12.10: Tanzmuſik. 13.08—13.30: 
für Sopran und Tenor (Schallplatten). 15.45: Letzte S 
16.30: „Auſterlitz“. Hörſpiel für die Jugend. 18.15: 
19.00: Konzert des Chors „Harfa“. 8 
20.00: Leichte Muſik. 21.00: ed 2 
Leichte Muſik (Schallplatten). 00: Tanamuſik. 


enen RE EEE 0" De 


Zu den Londoner Hochzeitsfeierlichkeiten ſtellt 
uns unſer Londoner G. P. Korreſpondent folgen⸗ 
den intereſſanten Bericht zur Verfügung. 
. Die laufende Woche, d. h. die Woche zwiſchen dem 
Ant ovember und dem 1. Dezember, iſt offiziell — aus 
10 B der Vermählung des jüngſten Königs⸗ 
luhnes, des Herzogs von Kent, mit der Prin- 


sin Marina von Griechenland — zur „Royal Wedding 
1 zur „Königlichen Hochzeitswoche“ proklamiert wor⸗ 


1 75 Im Laufe der „Royal Wedding Week“ finden in Lon⸗ 
ben ſo viele geſellſchaftliche Veranſtaltungen und Volks⸗ 
ſtigungen itatt, wie man fie hier ſeit der Krönung 
5 See George V. nicht mehr gekannt hat. Die eigentlichen 
N zeitsfeierlichteiten werden im Buckingham Palaſt ab⸗ 
lia ten, wo es gilt, die nahezu 100 ausländiſchen Fürſt⸗ 
e iten, die zur Hochzeit erſchienen ſind, würdig zu emp⸗ 
ein Doch es iſt reichlich dafür geſorgt, daß nicht nur 
N afürſtlichen Gäſte ſich in dieſer Hochzeitswoche königlich 
im. Üfteren, Auch ganz London, ja ganz England ſoll es 
In ſämtlichen Theatern, Muſic Halls und Kinos wird 

del Gala⸗Vorſtellungen geben. In allen Hotels und 
Ke e wird man Gala⸗Diners verzehren. Die 
en Modegeſchäfte werden in ihren Schaufenſtern Gala⸗ 

ess ſtellungen zeigen. Die meiſten Straßen der City und 
0 on Weſtend werden illuminiert ſein. Und ſelbſt in den 
0 doner Parks und auf der Themſe werden beſondere 
Sachen d. h. koſtümierte Feſtſpiele, veranſtaltet 


Reingeffin Marina » Kultus ohne Ende. 


weht e Hauptperſönlichkeit, um die ſich der ganze Trubel 
na iſt natürlich die königliche Braut, die Prinzeſſin Ma⸗ 
ern Griechenland. Mit ihr hat die engliſche Offent⸗ 
ke it in den letzten Wochen einen derartigen Kultus ge⸗ 
ae en, daß es mitunter ſchon etwas zu viel des Guten 
5 ER Alles mögliche und unmögliche wird irgendwie mit 
en Prinzeſſin in Verbindung gebracht. Der 29. November, 
15 und dem die Hochzeit ſtattfinden wird, iſt ein Donnerstag, 
a ſämtliche Blätter nennen ihn bloß noch den „Marina⸗ 
5 a Die Lieblingsfarbe der Prinzeſſin, erfuhr 
a u wäre grün, und das Grün, das fie bevorzugt, nannte 
gan alsbald nur noch „Marina⸗Grün“. Die Hüte, die die 
8 ae trägt und die ein Zwiſchending zwiſchen einem 
er und einer Koſakenmütze darſtellen, werden nicht 
ih anders als „Marina⸗Hüte“ genannt. Ihre Haartracht, die 
beg Pariſer Coiffeur, Monſieur Grandee, der eigens zur 
ee mit herübergekommen iſt, für ſie erfunden hat, heißt 
5 ürlich „Marina⸗Friſur“. Man erfährt alle, ſelbſt die 
ben nen Einzelheiten des Tronſſeaus. Ihre Kleider wer⸗ 
alles inseln aufgezählt und ſorgfältig beſchrieben. Es ſollen 
Pari „wahre Märchenwunder“ ſein. Das Trouſſeau iſt in 
pri 8 beſtellt worden. Doch beim Landen in Dover hat die 
55 li für ihre Garderobe ſinsgeſamt 70 Koffer) brav 
üblichen Zoll bezahlt. In ihrer Brautausſtattung hat 
. Er» wird verſichert — eine viel größere Beſcheidenheit 
Si den Tag gelegt, als je von einer königlichen Braut 
1 nal ands bezeugt. Sie hat ſich in Paris nur 30 neue Klei⸗ 
d Hüte und 15 Paar Schuhe beſtellt. Und die Lon⸗ 
r Blätter heben alle lobend hervor, daß jedes Klei⸗ 
99 ſtück und überhaupt jeder Gegenſtand, den die Prin- 
die beſitze, von „äußerſter Schlichtheit“ ſei. 


feierliche Trauung in der Weſtminſter Abtei - 


mit Das große Aufhebens, das die engliſche Offentlichkeit 
zei der Hochzeit des Prinzen George macht, wird zum 
begreiflich, wenn man erfährt, daß in den letzten hun⸗ 
delt t Jahren in London überhaupt nur fünf königliche Hoch⸗ 
8 en ſtattgefunden haben, und zwar im Jahre 1840 die⸗ 
Ri e der Königin Viktoria mit dem Prinzen Albert von 
8 murg, im Jahre 1863 diejenige der Prinzeſſin Alexandra 
u Teremark mit dem Prinzen von Wales, dem ſpäteren 
nig Edward VII., im Jahre 1893 die Vermählung des 
enwärtigen Königs Georg V. mit der Prinzeſſin Mary 
Teck, ferner 1922 die Vermählung der einzigen Tochter 
önigspaares, der Prinzeſſin Mary, mit dem Vizevunt 
elles und ſchließlich 1923 die Vermählung des Herzogs 
12 ork mit Lady Eliſabeth Bowes⸗Lyon. Die gegen- 
ge Vermählung des Herzogs von Kent mit der Prin⸗ 
Marina von Griechenland iſt alſo bloß dis ſechſte 
ee Hochzeit, die in England ſeit 1830 begangen wor⸗ 
c Auch war es in früheren Jahrhunderten, bis zur 
riegszeit, in England Sitte, daß die Trauungen der 
leder der königlichen Familie nicht in der Weſt⸗ 
er Abtei, ſondern als verhältnismäßig private Funktio⸗ 
n der Kapelle des St. James's Palaſtes oder in der 
Lorge's Kirche zu Windſor ſtattfanden. Dieſe Regel, 
ſaſt ohne Unterbrechung ſeit dem 13. Jahrhundert galt, 
10 erſt 1922 anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin 
0 rn mit dem Viscount Lascelles gebrochen. Seither tit 
or bei geblieben. 
5 Weich der gegenwärtigen Trauungsfeierlichkeit, die die 
tin chöfe von Canterbury und York, der Dean von Weit 
den und andere hohe Geiſtliche Englands zelebrieren 
n. en, wird ſich vor dem Hochaltar der Weſtminſter Abtei 
überaus eindrucksvolle Zeremonie abſpielen. Außer 
rautpaar, dem König und der Königin und ſämt⸗ 
itgliedern der engliſchen königlichen Familie, wer⸗ 


Kette Ale natürlich in Varadeuntform und großer Toi 


j r Kön noch der König und die Königin von Dänemark, 
 orir nig und die Königin von Norwegen, die Großfürſten 
ad Dimitrie von Rußland mit ihren Gattinnen, die 
nerdeſſin Juliane von Holland, Prinzen und Prin⸗ 
un von Griechenland. Italien, Belgien, Spanien, 
e Jugoslawien. Rumänien und viele andere 
ichkeiten anweſend ſein. 


N Den der Bewachung und der Etikette. 
Die Anweſenheit jo vieler ausländiſcher Fürſtlichkeiten 
banden enter Gäſte in England bereitet natürlich ſo 
Ein gen betenten nicht geringe Sorgen und Kopfzerbrechen. 
Harter Ber Teil der Verantwortung laſtet auf Lord Tren⸗ 
aßt Londons Polizeipräſident. Vor allem muß auf- 
werden, daß keinem Gaſte etwas „unangenehmes“ 
Zu dieſem Zwecke hat Scotland Hard bereits die 
1 ältigſten Vorkehrungen getroffen. Auf der gan⸗ 
— des Hochzeitszuges ſind ſämtliche Häuſer und 
der; ngen von Scotland Yard Agenten beſucht worden. 
er schiedenen Stellen der Route find Tribünen für Zu⸗ 
0 Listen richtet. Und, wie man erfährt, hat Scotland Yard 
5 ſämtlicher Leute, die Tribünenplätze — zu 5 und 
„Tag Sterling der Sitz — gekauft haben, eingefordert. 
95 der Hochzeit wird die Route von nicht weniger als 
Inf cehien und außerdem noch von ungezählten 
An der Armee, Marine und Luftflotte bewacht 
die Aus ganz London und Umgebung werden an die: 
ſämtliche Policemen nach Weſtminſter zuſammen⸗ 


ie „Königliche Hochzeitswoche“ in London. 


gezogen; und erſtmalig in der Geſchichte wird die City von 
London nicht von berufsmäßigen Policemen, ſondern von 
freiwilligen Erſatzſchutzmännern bewacht werden. 

Nicht geringe Sorgen hat auch Lord Cromer, der Ober⸗ 
zeremonienmeiſter. Seine Aufgabe iſt es nicht nur, das 
geſamte Zeremoniell der Hochzeit, die dabei zu tragenden 
Koſtüme, die Ausſtellung der Hochzeitsgeſchenke uſw. zu 
beſtimmen, ſondern auch die überaus heiklen Fragen der 
höfiſchen Etikette zu regeln. Vom Standpunkt der höfi⸗ 
ſchen Etikette bildet die Vermählung des Herzogs vom 
Kent mit der Prinzeſſin Marina einen in England noch 
nicht gekannten Präzidenzfall: die Prinzeſſin iſt erſtens 
eine Ausländerin, zweitens iſt ſie Mitglied eines nicht mehr 
regierenden königlichen Hauſes und drittens Angehörige 
der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche. Viele ihrer Angehörigen 
gehören ebenfalls zu nicht mehr regierenden königlichen 
Häuſern. Und ob dieſen oder den Mitgliedern der noch 
regierenden Häuſer bei den Hoffeſtlichkeiten der Vorrang 
gegeben werden ſoll, iſt eine Frage, die dem armen Lord 
Cromer in den letzten Wochen ſo manche ſchlafloſe Nacht 
bereitet hat. 


Flitterwochen in der Schweiz oder in Oeſterreich. 


Die Flitterwochen wird das Brautpaar zuerſt auf 
einem engliſchen Schloß in Warwickſhire, Himley Hall, dem 
Sitz des Earl of Dudley, das er dem jungen Paar zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, verbringen. Weihnachten wird in 
Sandringham mit der königlichen Familie verbracht wer⸗ 
den. Und nach Neujahr iſt ein luſtiger Honeymoon⸗Ab⸗ 
ſchluß auf dem Kontinent geplant. Eingeweihte wollen 
wiſſen, daß der Herzog von Kent und ſeine Braut den 
Wunſch haben, für einige Wochen nach Mürren oder nach 
cinem der öſterreichiſchen Winterſportplätze zu gehen. Die 
Prinzeſſin Marina iſt in der Schweiz erzogen worden und 
es zieht ſie dorthin. Sie iſt eine perfekte Schlittſchuh⸗ und 
Skiläuferin. Ihr Bräutigam iſt es nicht. Nur wenige 
Mitglieder der engliſchen königlichen Familie haben bisher 
den Freuden des Winterſvorts gehuldigt Doch nun heißt 
es, daß die Prinzeſſin auf dem beſten Wege iſt, ihren Bräu⸗ 
tigam zum Winterſport zu bekehren und ihn und eventuell 
auch den Prinzen von Wales zu ſtändigen Beſuchern der 
kontinentalen Winterſportplätze zu machen. In London 
werden der Herzog und die Herzogin von Kent nicht in einem 
der königlichen Schlöſſer, ſondern in einem Privathanfe 
— Belgrave Square Nr. 3, das ſie von einer engliſchen 
Dame, Lady Inliet Duff, gemietet haben, — ihr Quartier 
aufſchlagen. In verſchiedenen Häuſern rings um den 
Belgrare Square ſind auch mehrere der zur Hochzeit er⸗ 
ſchienenen ausländiſchen Fürſtlichkeiten untergebracht wor⸗ 


den. In Horbe Houſe auf Haklin Street leben beiſpiels⸗ 


weiſe der Großfürſt und die Großfürſtin Kyril von 
Rußland. Und andere weniger prominente Leute, 
die zufällig in dieſer Gegend leben, haben nun alle 


Urſache zu befürchten, daß ihnen die Wohnungsmiete — der 
neuen königlichen Nachbarſchaft wegen heraufgeſetzt 
wird. 


Die „königliche Hochzeit“ 
bedeutet,, e business“. 
Überhaupt ſpielt das geſchäftliche Moment während der 
„Royal Wedding Week“ eine ziemlich beachtliche Rolle. 
Wie ſo oft in England, läuft auch hier letzten Endes alles 
auf „buſineß“ hinaus. Zur königlichen Hochzeitswoche 
werden nach London nicht weniger als 500 000 
Menſchen aus der Provinz und etwa 50000 
aus dem Auslande kommen. In dieſer Woche iſt 
— erſtmalig ſeit der während des Krieges eingeführten 
Reftrikiionen für den Ausſchank alkoholiſcher Getränke — 
den Gaſtſtätten geſtattet, bis 2 Uhr morgens ihre Tore 
offen zu halten. Zuerſt ſollte dieſes Privileg nur den 
großen Hotels und Reſtaurants des Weſtend eingeräumt 
werden. Doch die Links⸗Preſſe ſchlug ſofort Krach und 
fragte entrüſtet: „Weshalb ſollen nur die Reichen die Hoch⸗ 
zeit unſeres Königsſohnes feiern, weshalb ſoll ſich nicht 
auch der arme Mann in dieſer Woche einen Extra⸗Drink 
gönnen dürfen?“, und flugs erfolgte die Genehmigung der 
Verlängerung der Ausſchankſtunden auch für die gewöhn⸗ 
lichen Bars. Dieſe Verlängerung der Ausſchankſtunden, 
all die Gala⸗Vorſtellungen, Gala⸗Diners und ſonſtigen 
Feſtlichkeiten werden natürlich für eine ganze Reihe von 
Geſchäftsbranchen einen guten Verdienſt bedeuten. Hun⸗ 
derte, wenn nicht tauſende von jungen engliſchen Braut⸗ 
leuten beſtehen darauf, ſich unter allen Umſtänden ebenfalls 
während der „Royal Wedding Week“ trauen zu laſſen und 
ſind eigens zu dieſem Zwecke nach London gekommen. Ver⸗ 
ſchiedene Vereinigungen, Behörden und Privatperſonen, die 
dem königlichen Brautpaar Geſchenke machen, haben hier⸗ 
auf viel Geld ausgegeben. 


Die „königliche Hochzeitswoche“ bedeutet für viele Ge⸗ 
Geſchäfte in der Praxis auch einen weſentlichfrüheren 
Veginn des Weihnachtsgeſchäftes als ſonſt. 
Bargeld iſt heute in England — teils wegen der Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten, teils wegen der allgemeinen Beſſerung 
der Wirtſchaftslage — um viele Millionen mehr im Um⸗ 
lauf als im vorigen Jahre. Die Londoner ſind feſt davon 
überzeugt, daß es heute dank des guten Prinzen George 
und ſeiner Braut „ein Chriſtmas wie noch nie“ geben wird. 


Und ſie werden daher am 29. November mit doppelter 


Freude ihre Gläſer heben und 
Geſchäftsbegeiſterung ausrufen: 
Kent and his Princeß Marina!“ 


in ehrlich patriotiſcher 
„God bleß the Duke of 


Die Londoner 
„Internationale Vohykottlonferenz“. 


Wenn man den pomphaften Ankündigungen hätte 
Glauben ſchenken können, ſo hätte auf der „Internatio⸗ 
nalen Boykottkonferenz von dreizehn Nationen“ in London 
der deutſchen Wirtſchaft der Todesſtoß verſetzt werden 
müſſen. Nun iſt es aber ganz anders gekommen. Die⸗ 
ſelben Zeitungen, die ſich vorher nicht genug tun konnten 
in rieſengroßen Ankündigungen, ſchweigen ſich heute aus, 
und nur der „Daily Herald“ gibt ein Stimmungsbild von 
den „welterſchütternden“ Verhandlungen, die in nichts 
weiter beſtanden als einem einzigen großen Krach um 
Samuel Untermeyer aus Newyork. 

Da Herr Untermeyar wohl noch nicht vielen deutſchen 
Volksgenoſſen bekannt iſt, ſei er hiermit vorgeſtellt. Er 
iſt der Vorſitzende des ſogenannten „Weltausſchuſſes für 
den Boykott deutſcher Waren und Dienſte“, der in New⸗ 
york ſeinen Sitz hat. Ihm gehören eine Reihe deutſch⸗ 
feindlicher Organiſationen vornehmlich, wenn nicht aus⸗ 
ſchließlich jüdiſchen Charakters an, die es ſich zum Ziel ges 
ſetzt haben, den deutſchen Handel, wo immer es auch nur 
geht, zu ſchädigen. Herr Untermeyer liebt es, ſeine Organi⸗ 
ſation als vorbildlich hinzuſtellen, namentlich ſoll ſie in 
Amerika die größten Erfolge davongetragen haben, im 
Gegenſatz zu anderen angelſächſiſchen Ländern. Auch legt 
er Wert darauf, daß auch nichtfüdiſche Kreiſe die von ihm 
geführte Boykottbewegung unterſtützen. Offenſichtlich it 
er aber mit den Errungenſchaften in Amerika nicht recht 
VVVVVVVTVPVP—V—VTVVTVVVVVVVT— — pp Deshalb ſchrieb er eine Weltkonferenz nach 


Großer Verſicherungsſlandal in Warſchau. 


Ein großes Aufſehen erregte in den Wirtſchaftskreiſen 
der vor einigen Tagen erfolgte Rücktritt einiger allgemein 
bekannter Perſönlichkeiten von ihren Amtern als Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder der „Warſchauer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft“, deren Hauptaktionär Ananias 
Einhorn in den letzten Jahren aus dem Beſitz von 
Warſchauer Privatbanken nach einander die Aktienmehr⸗ 
heiten der Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft ſowie der 
Verſicherungsgeſellſchaften „Vita“, „Florjanka“, „Patria“ 
„Port“ und „Europäiſche Gepäckverſicherungs⸗ Gefellſchaft“ 
zuſammengekauft hatte. Die polniſchen Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder behaupten, daß Einhorn durch die Erzwingung von 
Mehrheitsbeſchlüſſen die kleineren Aktionäre ſyſte 
matiſch ſchädige, indem er die Dividenden künſtlich 
herabdrücke, ſich dafür aber durch Sondervorteile bei den 
Rückverſicherungsgeſchäften mit dem Auslande (bei der 
Schweizer und Münchener Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft) 
entſchädige. Da zu den zurückgetretenen Mitgliedern einer 
der angeſehenoͤſten Warſchauer Bankleute gehört, jo fanden 
dieſe Behauptungen ein ſtarkes Echo. Einhorn ſetzte ſich 
nun zur Wehr, legte in Preſſeerklärungen dar, daß er 
volkswirtſchaftlich nützlich gehandelt habe und kündigt die 
Anrufung eines Schieds⸗ und Ehrengerichts an. 


Beſtellung eines Verſicherungskommiſſars. 


Wie die Warſchauer Blätter melden, hat das Staatliche 
Amt für Verſicherungskontrolle im Zuſammenhange mit 
der noch ungeklärten Angelegenheit der „Warſchauer Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft“ in dieſer Geſellſchaft einen Re⸗ 
gierungskommiſſar eingeſetzt. Auf Grund der 
Kompetenzen, die den Aufſichtsbehörden zuſtehen, wird in 
der Geſellſchaft eine Reviſion der Bücher und Rechnungen 
durchgeführt werden. 

Im Zuſammenhange damit iſt das Gerücht verbreitet, 
daß für die nächſten Tage mit der Ernennung von Re⸗ 
gierungskommiſſaren auch für die anderen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zu rechnen ſei, die dem Einfluß Einhorns 
unterſtehen. 


London aus, um dort etwas Feuer unter den Keſſel des 
Deutſchenhaſſes zu legen. 

Mit noch vier anderen amerikaniſchen Delegierten er⸗ 
ſchien er nun feierlich in London und eröffnete die Welt⸗ 
boykottkonferengz. Merkwürdigerweiſe ſprach er auf 
engliſchem Boden ganz anders als man bislang in 
Amerika von ihm zu hören gewohnt war. Während er 
dort die Erfolge ſeines Ausſchuſſes über den Schellen⸗ 
könig lobte, erklärte er in London, daß die rein jüdiſche 
Boykottorganiſation völlig verſagt habe, vor allem 
in England. Und da das nicht ſo weitergehe, müſſe man 
vor allem auch Nichtjuden in die Liga mitaufnehmen, 
damit der Kreis der Deutſchfeinde vergrößert werde. Da⸗ 
mit kam er aber bei den engliſchen Juden ſchön an. Ihr 
Wortführer, der Rabbiner Gaſter, erklärte, daß die 
Leitung der Boykottorganiſation in jüdiſchen Händen 
verbleiben müſſe. Darauf erklärte Samuel Untermeyer, 
daß er zurücktreten werde zugunſten eines Angehörigen 
einer anderen „Sekte“, worunter er die Proteſtanten und 
Katholiken verstand. Nun waren aber die Angehörigen 
dieſer beiden Konfeſſionen darüber erzürnt, daß ſie von 
Untermeyer einer Sekte gleichgeſtellt wurden und 
proteſtierten mit heftigen Zwiſchenrufen gegen dieſe 
Diffamierung. Das Ende war ein allgemeiner Krach 
mit gegenſeitigen Beſchimpfungen. Der kreiſende Berg 
gebar ein Mäuslein, denn nach vielem Hin und 
wurde ein Kompromißantrag angenommen, daß die 
lokalen jüdiſchen Boykottorganiſationen aufgelöſt werden 
ſollen, 
Waren“ in der betreffenden Stadt beſtehe. Das war das 
Ende der Weltkonferenz der dreizehn Nationen. * 


Auslandpolen ſollen in Polen FFV 


Der Weltverband der Auslandpolen hat es 
ermöglicht, eine der Forderungen, die auf der diesjährigen 
Tagung der Auslandpolen in Warſchau erhoben wurden, 
daß nämlich jeder auslandspolniſche Student wenigſtens eine 
beſtimmte Zeit ſeinen Studien in Polen obliegen kann, zu 
verwirklichen. Am Sonntag fand im Klublokal der Staats⸗ 
beamten die feierliche Eröffnung des „Studien jahres 
für die auslandspolniſchen Studenten“ ſtatt, 
an der der Vorſitzende des Weltverbandes Senatsmarſchall 
Raczkiewicz, Erzbiſchof Baron Ropp, die Vertreter 
verſchiedener Behörden und Organiſationen ſowie der pol⸗ 
niſchen Jugendorganiſation teilnahmen. Die polniſchen 
Studenten, um die es ſich hier handelt, ſtammen aus 
Deutſchland, Litauen, Lettland, der Tſchechoſlowakei, 
Rumänien, Frankreich und den Vereinigten Staaten. 


zuden und Ausländer 
als Unterſtützungsempfünger. 


Aus einer Aufſtellung des Winterhilfswerks 
Gau Groß-Berlin geht u. a. auch hervor, welche An⸗ 
gehörige fremder Staaten aus dieſem Winterhilfswerk 
Unterſtützungen erhalten haben, und zwar: 


Belgien 40, Bulgarien 11, China 7, Dänemark 49, Groß⸗ 


britannien 52, Eſtland 13, Norwegen 2, Frankreich 87, Nieder⸗ 
lande 52, Italien 137, Jugoflawien 19, Lettland 82, Litauen 
22, Griechenland 5, Sſterreich 394, Polen 2806, Rumänien 
79, Rußland 665, Schweden 18, Schweiz 65, Portugal 1, Japan 
3, Siam 1, Ungarn 67, Vereinigte Staaten Amerika 31, 
Türkei 42, Tſchechoſlowakei 535, Luxemburg 1, Sonſtige 


Staaten und Staatenloſe 556, davon Juden 148, Zigeuner 807 


Juden deutſcher Staatsangehörigkeit 8701, Ansl änder 
insgeſamt 5272, hiervon waren Juden 2280. 


\ 
mar) 


wenn eine „Nichtſektenliga zum Boykott deutſcher 
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Wiltschaftiche Nundſchau. 


Polens Wirtſchaftslage im Oktober. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank ſieht die Wirtſchafts lage 
Polens im Oktober als ſtabiliſiert an und ſtellt ſie wie folgt dar: 
Die jahreszeitbedingte Belebung einiger Induſtriezweige hat einen 
größeren Geldbedarf zur Folge gehabt, fo daß die kurzfriſtigen 
Einlagen, ſowie die in laufender Rechnung bei den Banken weiter 
zurückgingen. Hierzu hat auch die Nachfrage nach Wertpapieren 
beigetragen. Die Spekulation mit polniſchen Staatsanleihen hat 
in der erſten Novemberhälfte zu einem Kursſturz geführt. Die 
Einlagen auf Sparkonten haben weiter zugenommen. Infolge 
geringen Angebots von Wechſeln zum Diskont ſind die Kredit⸗ 
operationen der Banken im allgemeinen nicht größer geworden. 
Die Banken konnten infolge größerer Flüſſigkeit ihre Rediskont⸗ 
verpflichtungen bei der Bank Polſki abdecken. Die Zahlungsfähig⸗ 
keit der Landwirtſchaft hat ſich verſchlechtert, ſo daß auch der Pro⸗ 
zentſatz der Wechſelproteſte größer geworden iſt, dagegen war die 
Zahlungsfähigkeit kaufmänniſcher Wechſel weiterhin zufrieden⸗ 

ſtellend. 

Die Lage der Landwirtſchaft war im Oktober 
Die Preiſe für Getreide ſind gefallen, wie ſie auch für andere 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nachgegeben haben. Die Umſätze im 
Inland waren gering, dagegen iſt die Getreideausfuhr gegenüber 
dem Vormonat etwas geſtiegen, obwohl die Ausfuhr im September 
eine Rekordhöhe erreicht hat. Im Kohlenbergbau 2 eine jahres⸗ 
zeitbedingte Beſſerung in der Produktion und im Abſatz zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Ein gleiches iſt von der Erdölinduſtrie zu be⸗ 
richten. Der Beſchäftigungsgrad der Eiſenhütteninduſtrie hat ſich 
vergrößert, der Inlandsabſatz von Eiſenerzeugniſſen iſt um ein 
geringes größer geworden, dagegen iſt die Ausfuhr etwas zurück⸗ 
gegangen. 

Die günſtigen Witterungsverhältniſſe 
Fortführung der Bauarbeiten ermöglicht, 
Bauſtoffen und insbeſondere der Abſatz der Metallinduſtrie ſich 
gegenüber dem Vormonat wenig verändert hat. In der Textil- 
induſtrie war die herbſtliche Belebung der Umſätze feſtzuſtellen; 
ſie konnte die Produktion auf ihrem verhältnismäßig hohen Stand 
erhalten. Einen Rückgang in der Beſchäftigung hatten, wie all⸗ 
jährlich um dieſe Zeit, die Induſtrie der Steine und Erden und 
die Holzinduſtrie zu verzeichnen. Die Zuckerinduſtrie begann die 
Kampagne im Oktober und hat ihre Produktion im Verhältnis 
zum Vorfahr eigen Die Umſätze im Binnenhandel ſind ge⸗ 
ſtiegen. Auch der Außenhandel weiſt eine Zunahme der Aus⸗ 
und Einfuhr auf, wodurch die Aktivität der Handelsbilanz auf 
ihrem bisherigen hohen Stande aufrechterhalten wurde. Die Zahl 
der Arbeitsloſen iſt in der zweiten Oktoberhälfte, bedingt durch 


die Jahreszeit, etwas geſtiegen. — 


Frankreichs Wirtſchaftskriſe. 


Miniſterpräſident Flandin ſprach vor der franzöſiſchen 
Wirtſchafts⸗ und Induſtrievereinigung über die allgemeine 
Wirtſchaftskr ſe und die Mittel zu ihrer Behebung. Alle 
Wirtſchaftszweige ſeien von der Kriſe betroffen. Deshalb handle 
es ſich darum, das gemeinſame oder private Gut der Nation ganz 
unabhängig von der politiſchen Färbung der Regierung zu ver⸗ 
teidigen. Die Lähmung des Außenhandels durch unnormale Zölle 
uſw. laufe den Intereſſen aller Erzeuger zuwider. Denn das 
Leben zahlreicher Verbraucher in Frankreich hänge von den Löhnen 
und Gewinnen ab, die auf ausländiſchen Märkten erzielt würden. 
Es hänge aber nicht allein von Frankreich ab, den internationalen 
Handel neu zu beleben. Denn es handele ſich darum, Käufer zu 
fin en, und das ſei nicht leicht. Immerhin müſſe eine ſolche 
Wiederbelebung erſtrebt werden. Er ſehe ſehr wohl, was die 
fanitaliftiihen Spekulanten von der Frankenentwertung und die 
antikapitaliſtiſchen Revolutionäre von der Deflation erhofften, und 
er bekämpfe die einen wie die anderen. Er halte es für ſehr wohl 
möglich, zunächſt den inneren Markt ins Gleichgewicht zu bringen 
und dann die Wiederbelebung des Außenhandels durchzuführen. 
Die Regierung werde deshalb zu allererſt die Landwirtſchaftsfrage 
regeln. Eine ſtrenge Regelung des Getreide- und Weinbaues müſſe 
Krankreich in Zukunft non ſchlechtem Getreide und ſchlechtem Wein 
befreien. Der Geſundung der Landwirtſchaft werde die der 
Induſtrie folgen. Es werde eine Kriſengeſetzgebung geſchaffen 
. die über Einkünfte zwiſchen den Erzeugern zwecks Re⸗ 

ig der Produktion zur Pflicht mache. Ein Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß werde außerdem feſtſtellen, welche Induſtrien der Allge- 
meinheit mehr koſten als ſie einbrächten und welche geſchützt werden 


weniger günſtig. 


haben im Oktober die 
fo daß der Abſatz von 


müßten. Die Geſundung des Arbeitsmarktes habe bereits be⸗ 
Lonnen. Das Vorrecht des Handarbeiters werde weiter aus⸗ 
-ehant. Auf dem Bebiet der großen Arbeiten werde der Plan 


Worguets durchgeführt und er hoffe, daß aus der fogenannten 
Neichskonferenz Frankreich ebenfalls ein großer Kolonialplan her⸗ 
vorgehe. Zum Schutze des Sparers werde man den Skandalen der 
Liguidierungen und Bankrotte ein Ende machen. Alle dieſe Pläne 
könnten aber nur verwirklicht werden, wenn man aufhöre, durch 
dauernde Beunruhigung die ! eivatinitiative zu lähmen. Von 
80 Milliarden Franken Notenumlauf würden augenblicklich 
40 Milliarden zurückgehalten. Flandin wandte ſich dann noch gegen 
die Verbereitung von Kriſengerüchten. Der äußere Friede werde 
nicht gefährdet ſein, ſolange man ſich im Innern nicht zerſplittere. 
Die Regierung ſei glücklicherweiſe ſtark genug, um den inneren 
Frieden zu wahren. Sie habe nichts von den Staatsreformplänen 
aufgegeben, aber es handele ſich zunächſt einmal um wichtigere 
ee 


Beginn der deutſch⸗ſpaniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


In Berlin haben im Auswärtigen Amt Verhandlungen über 
den deutſch⸗ſpaniſchen Waren⸗ und Zahlungsverkehr begonnen. Der 
ſpaniſchen Abordnung, die von dem Handelsrat der ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin Hern Marrades geführt wird, gehören ferner 
Herr Huete, der Direktor “er ſpaniſcher Deviſenzentrale in Madrid 
und Herr Taberna vom ſpaniſchen Handels⸗ und Wirtſchafts⸗ 
miniſterium ſowie Herren der ſpaniſchen Botſchaft in Berlin an. 
— deutſche Delegation ſteht unter Führung von Miniſterialrat 

r. Wucher vom Reichsfinanzminiſterium. 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). In Sachen des F 
über das Vermögen der Firma Adolf Krauſe T. z o. p. in 
Thorn Vergleichstermin am 7. Dezember 1934, 11 Uhr, 1 Burg⸗ 
gericht, Zimmer 43. 


v. Thorn. Zahlungsaufſchub bis zum 30. Juni 1935 
gewährte das Burggericht Mercedes, Marjanna, Monika, Janina 
und Marta Mordzeiemwila in Ezernewitz (Czerbiewiceſ, Kreis 
Thorn, Miteigentümern des landwirtſchaftlichen Grundſtücks Czer⸗ 
newitz, Band I, Blatt 1. A und 7, ſowie Band II, Blatt 3. A. 

v Culm (Cheimno). Zahlungsaufſchub bis zum 
30. November 1935 erhielt der Landwirt Anton Dominikowſki 
in Kalduſie. Die Gerichtsaufſicht iſt der Pomm. Landwirtſchafts⸗ 
kammer übertragen. 


ef Briefen (Wabrzeznoh. Zwangs verſteigerung des 
in Schönbrod belegenen und im Grundbuch unter Schönbrod, 
Band 1, Karte 26, auf den Namen Romuald Waſilewſki eingetra⸗ 
genen Landgrundſtücks in Größe von 21,46,94 Hektar, am 16. Ja⸗ 


nuar 1935, um 9 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. - 
4 Viehmarkt. 


v. Thorner Viehmarktpreiſe. Die amtliche Preisnotierungs⸗ 
kommiſſion veröffentlicht über den zweiten Hauptmarkt im No⸗ 
vember folgenden Bericht: Aufgetrieben waren 186 Rinder l(aus⸗ 
ſchließlich Kühe), 168 Schweine, 5 Kälber, 9 Ziegen, 140 Läufer⸗ 
ſchweine, 182 Ferkel und 349 pferde, zuſammen 1039 Tiere. Es 
wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn: 
Kühe, nicht gemäſtet, gut ernährt 28—34, mittelmäßig ernährt 
20—26 Zloty: Schweine (Maſtſchweine), vollfleiſchig, von 120 
bis 150 Kg. Lebendgewicht 50—54, 1 5 von 100—120 Kg. 
Lebendgewicht 46—50, vollfleiſchig, von 80—100 Kg. Lebendgewicht 
42—46 Zloty; Kälber, gemäſtet 56—60, gut ernährt 44—50 Zloty; 
Nutz⸗ und Zuchttiere pro Stück: Altere Pferde 60—120, 
Arbeitspferde 180—300, gute Pferde 400—500 Zloty; ältere Kühe 
60120, mittlere Kühe 140—200, gute Kühe 250— 300 Zloty; 77 5 
3 von 30—45 Kg. e 12—18, von 18—35 

Lebendgewicht 7—12 Zloty. Der Marktverlauf war ruhig. 


Wirtſchaftsmärchen von der Saar. 


Von G. Buetz⸗Deſſau. * 
Frankreich außerhalb der Kohlen- und Eiſenwirtſchaft nicht 


die ein für Deutſchland ungünſtiges Abſtim⸗ 
mungsergebnis im Saargebiet herbeiſehnen, liegt natürlich alles 
daran, die Bevölkerung davon zu überzeugen, daß man ſich bei 
einer Rückgliederung an Deutſchland in wirtſchaftlicher Beziehung 
ſo ungünſtig wie möglich ſtehe. So verbreitet man, in der Hof ffnung, 
ſich auf Unkenntnis ſtützen zu können, die ſchönſten Wirtſchafts⸗ 
märchen. Wie liegen aber die Dinge in Wirklichkeit? 

Feſt ſteht zunächſt einmal, daß die Saar ein ausgeſprochenes 
Induſtriegebiet darſtellt, infolgedeſſen iſt die Bevölkerung in über⸗ 
wiegendem Teil induſtriell tätig; 58,9 v. H. der Einwohnerſchaft 
ſind Arbeiter und nur 8,5 v. H. ſind in der Landwirtſchaft tätig bei 
15,5 v. H. in der Handels⸗ und Verkehrswirtſchaft a 
4,7 v. H. entfallen auf die Verwaltung und freien Berufe. Es iſt 
für die Bevölkerung alſo in ganz entſcheidendem Maße notwendig, 
daß die induſtriellen Belange des Landes ſich günſtig geſtalten. Von 
den Seiten der Gegner der Anſchlußbewegung wird nun behauptet, 
die Saarinduſtrie und damit der Saarhandel hätten ſich in ſolchem 
Maße franzöſiſch orientiert, daß die Wirtſchaft bei einem Zuſammen⸗ 
ſchluß mit Deutſchland ſich ſelbſt zerſtören werde. Dem iſt entgegen⸗ 
zuhalten, daß nach Lage, Art und Umfang die Saarinduſtrie in 
Deutſchland den natürlichen Markt hatte und haben wird. Die 
tragenden Induſtrien der Saarwirtſchaft find die Kohleninduſtrie 
mit der ſich daraus ergebenden Eiteninduſtrie, die Glas⸗ und die 
keramiſche Induſtrie. Die Flöze des Saarkohlenbeckens ziehen ſich 
von Ottweiler, Illingen, Heusweiler, Saarlouis einerſeits, von 
Neuenkirchen, Forbach, Merlenbach andererſeits hin und kommen 
in den reichen Kohlenſchätzen des Wandt, die der Preußiſche Staat 
als Reſerve betrachtete und nur erſt von einer Grube aus abbauen 
ließ, noch zu beſonderer Bedeutung. Die Saarkohlenförderung be⸗ 
lief ſich 1913 auf 13 216 309 Tonnen. In 29 Kohlengruben, die dem 
Lauf der Kohlenflöze folgen, wird die Saarkohle abgebaut. In 
Verbindung mit der Kohle und der frachtnahen Minette Lothringens 
entwickelte ſich eine Eiſeninduſtrie, die mit 30 Hochöfen im Sulz⸗ 
bachtal und im Saartal arbeitet. Zentralpunkt iſt Saarbrücken, das 
ſich 10 Kilometer an der Saar entlang zieht und heute 132 000 Ein⸗ 
wohner zählt. 1913 belief ſich die Roheiſengewinnung innerhalb 
der Saar auf 1370 980 Tonnen, die Rohſtahlherſtellung erreichte 
2 079 825, die Leiſtungen der Walzwe rte ſtellten ſich auf 1652 414 
Tonnen. 

Die keramiſche Induſtrie in Mettlach, Wallerfangen, Merzig, 
Ottweiler, Homburg, Reichskirchen iſt die älteſte der Saarinduſtrien 
und hat ſich Weltruf erworben; die Glasinduſtrie hat ihre Zentral- 
punkte in St. Ingberg, Fenne und Wandgaſſen; im Warndt und 
1 iſt ſie heute von der Schwerinduſtrie in den Schatten 
geſte 


Die ganze Art der Saarinduſtrie drängt bei der Maſſenher⸗ 
ſtellung auf die Ausfuhr hin, andererſeits iſt eine weitgehende Ein⸗ 
fuhr nötig, da die Induſtrieherſtellung, wie erſichtlich, eine einſeitige 
iſt. Hier greift nun die Propaganda ein und will feſtſtellen, daß die 
Saar ohne das heutige franzöſiſche Zollinland nicht lebensfähig ſei. 
Dem iſt entgegenzuſtellen, daß ſowohl Kohlen⸗ wie Eiſenabſatz als 
gegebenen Markt den deutſchen beſaßen. 1913 ſtellte ſich der Saar⸗ 
kohlenabſatz auf 1,0 Millionen Tonnen nach Frankreich, 1,6 Mil⸗ 
lionen nach Elſaß⸗Lothringen, zuſammen alſo 2,6 Millionen, 
während nach Deutſchland 4,7 Millionen Tonnen gingen und 
4,2 Millionen in der Saar gebraucht wurden, Deutſchland nahm 
alſo mehr als den Inlandsbedarf auf. Von einem Kohlenverſand 
auf dem Bahnwege in Höhe von 4 Millionen Tonnen nahm Süd⸗ 
deutſchland 3,5 Millionen auf. Da man die Erze faſt ausſchließlich 
aus Lothringen und nur zu 7,3 v. H. von Frankreich bezog, richtete 
ſich auch die Einfuhr des Landes faſt ausſchließlich auf Deutſchland. 
Ganz auf den deutſchen Geſchmack und deutſche Qualität eingeſtellt, 
hat ſich die Saarbevölkerung nur ſchwer an die franzöſiſche Ware 
gewöhnt; bis zur Inflation vermochte dieſe nicht mehr denn vor 
dem Kriege einzudringen, und durch das Saarzollabkommen von 
1925 und die Zollſtundungen bezw. Zollerlaſſe, die Deutſchland 
gegenüber der Saar eintreten ließ, haben ſich die Beziehungen auf⸗ 
rechterhalten laſſen, ſo daß ſich der Verkehr n e ee | Saar und 


Den Kreiſen, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Join Jeltgelegt im „Monitor Polſki“ für den 29. November auf 5,9244 
otn feſtgeſetzt 

25 12 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
ak 6° 

Der Zlotu am 28. November. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57.94, bar 57,84 57.95, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —— 
bis —.—, Prao: Ueberweiſung 455,25, Wien: Ueberweiſung 79. 18. 
Paris: Ueberweſſung 286,50, Zürich: Ueberweiſung 58,20, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26 37, 
Ko enhagen: Ueberweiſung —.— Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börse vom 28. Novbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 192,65, 123,96 — 123.34. Belarad —, Berlin 213 20, 214.20 — 
212,20, Budapeſt —. Bukareſt —, 3 172,79. 173,22 — 172,36 
Spanien — Holland 357,95, 378,85 357,05, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118, 00, 118,60 — 117,40, London 26,38, 
28.51 26,25, Newyork 5,29%, 5.32 — 5.26 ¼, Oslo ——, 
„ Paris 34,93½, 35,02 34,55, Prag 22,13, 
22. 18 — 2208 Riga —, Sofia — Stockholm 188,25, 196.95 — 135,55. 
7598 171,90. 172.13 — 171.17. Tallin —, Wien —, Italien 45,23, 

— + 


Berlin, 28. November. Amtl Deviſenkurſe Newvork 2,485—2,489, 
London 12.375 12,405. Holland 167.9316827. Norwegen 62,16 bis 
62,28. Schweden 63,80 — 63.92 Belgien 58.17 — 58,29 Italien 21.30 bis 
21.34 Frankreich 16,38 16.42. Schweiz 80,50 —80.66. Prag 10.375 bis 
10,395. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.04—81.20. Warſchau 989147 01. 

Die Bank 7 19 heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
5.27 3, do. kleine 5,26 3. Kanada 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 
u 31. 100 Schweizer Franten 171,19 31. 100 Trans, En 

3¼ 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 2,84 Zl. 
100 ‚Danzioer Gulden 172,28 31, 100 tſchech. Krone 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3. holländiſcher Gulden 356,90 Zt, 
Belgiſch Belgas 123,29 Zt. ital. Lire 45,08 Zt, 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der 1 Getreidebörſe 
vom 29. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungend für 100 Kilo in Joty. 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.). Weizen 737,5 g. 
125.2 f. h.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. 15 Einheitsgerſte 685 g/l. 
91 1 h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


. J 


der Lombard⸗ 


Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— blaue Lupvinen — to —.— 

— to —.— Brauaerite — to —.— 

— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 

Stand. Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 

Roggenkleie 15 — 11.00 anna — to —.— 

Weizenkleie, gr. — nnen⸗ 
Hafer 115 10 15. 1015. 20 89 — 0 —.— 
Richtpreiſe: 

Rogaen 13.75 —14.00 ] Noaggenkleie 10.00 — 10.75 
Sianbarbiniigen . 16.25—16.75 Weizenkleie, fein 10.00 — 10.50 
a) Braugerſte 20 25 — 20.75 Beizentleie.mittelg. 10.00 — = 50 
b) Einheitsgerſte . 17.25— 17.75 Weizentleie, grob . 10.50 11.00 
c) Sammelgerſte 15 00—16.5 Gerſtenklete . 11.50 —12.50 
Hafer 5.25—15.50 | Winterraps . . . 38.00-39.00 
Roggenm. 15 0-55%, 2. 25 — 22.00 ben .00—38 00 
5 10-65% 19.75 — 21.00 | blauer Mohn. 36.00 — 40.00 
$ II 55 70% 15.25— 16.00 Senf. 45 0049.00 
Rogge Leinſamen . 41. 00 
Karolin, 0-95°/, 16.75—17.00 Sommerwicken . 4.00—26.00 
ogaen« Viktorigerbſen 40.00 — 43.00 
nachmehl unt. 70% 13.00-13.75 | Tolgererbſen . . 30.00 34.00 
Weizenm. A 0-20%, 29.25—31.25 Tymothee . 55.00 65.00 
8 1B 0-45¼ 27.50—28.50 | blaue Lup inen 7.50—8.50 
5 10 0-55 ¼ 26.50 —27.50 | Gelbtlee, enthült 72.00 80.00 
0 ID 0-60%, 25.50-26.50 | Wei un 0.00 - 100.00 
he IE 0-65%, 24.50 — 25.50 Rotklee. 20.00 — 140.00 


Sveitetartoffein Bom. 4.25—4.75 


7 IIA 20.55% 22.50 — 24.00 
Speiſekartoff. n. Not. 2.50—3.00 


IB 20-657, 22.00-38. 50 


8 1045-55 % —.— Fabrikkartoff. p. kg/ 0.13 ¼ 

a ID A5-68, 21. 50—22.00 en .. 11.00 - 12.00 

N IE Leinkuchen . 17,00—17.50 

8 1 17. 00-17 ‚50 | Rapstuhen ._._. 13.50—14.00 

7 118 —.— Sonnenblumenbich. 1. 00 18.00 
! Hier 10 15.00 16.00 | Kotostuhen . . 00—16 00 


Weizenm.I11B70-75%, 12.50-13.00 3 loſe 59.50 —4000 
Weizenſchrot⸗ eheu, loſe. 
nachmehl 0-95%, 18.00—19.00 & aſchrot. . 20.75-21.35 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00 


anders geſtaltet als vor dem Kriege. 

Wenn Frankreich auf die Abſatzverhältniſſe 
dann kann dem nur entgegengehalten werden, 5 
immer ſchwierigerer Abſatzmarkt für Saarkohle geworden 
die kriegszerſtörten Gruben Frankreichs heute um rund 6 
Tonnen mehr fördern als vor dem Kriege und daß die g 
Wirtſchaftslage die allgemeine Kohlennachfrage Frankreich 


ringert. 


dem franzöſiſchen Markt 
Lothringen zu rechnen, 


die 3 


ölle in Verbindung m 
Bei einer Rückgliederung aber iſt der Saarkohle 
allein eine Stütze gegenüber der Ruhrkohle 
dem heutigen Staffeltarif und bei der ihr möglichen Benutzun 
Waſſerweges einen Frachtenvorſprung beſitzt. 
eiſeninduſtrie würden fit bei den Abſatzverhältniſſen bei 
Rückgliederung kaum Veränderungen der jetzigen Lage en 
Frankreich hat längſt auf den urſprünglichen Plan verzichtet ah 
zum Herrn der Saareiſeninduſtrie zu machen; ab 
Kapital hat ſich nach dem Abſchluß der Saarzölle und der Aufn 


it der Ruhrkorkurrenz hinfällig 


der Saar vermeiß 


daß Frankreich eil 
illionen 
edrückte 
15 
Mit einer feſten Abnahme der Saarkohle wäre gabe 
nur für Keſſel⸗ und Kok SEoÖlE ‚en 
den Abſatz nach Deutſchland aber w machen. 


in Süddeutſchlaud 
zu gewähren, d! 


Hinſichtlich der Saar- 


, 16 
das franzö 
ſchaft i 


der Saareiſeninduſtrie in die Internationale Rohſtahlgemeluſder⸗ 


zurückgezogen, ſo daß heute wieder rund 63 v. 
induſtrie inveſtierten Kapitals deutſch iſt. Auch die 
keramiſche Induſtrie dürfte ſich ſchwerlich nach dem 


S 
H. des in N und 
kassen 


Markt N der einen ſtarken Wettbewerber darſtellt. 


Amerikaniſche Proteſtnote an die Reichsregierung. 
Die Waſhingtoner Regierung veröffentlicht eine Note aninie⸗ 


Reichsregierung, in der erneut gegen 


die angebliche Diskrim 


run“ amerikaniſcher Privatgläubiger und Inhaber deutſcher 
papiere Proteſt erhoben wird. 


In der Note wird behauptet, die Anſicht Deutſchlands, 
Schulden nur durch den Erlös der Ausfuhr nach dem Gläubige gieſe 
ſei gefährlich und unannehmbar. 

Anſicht verlagere das Verhältnis zwiſchen Gläubiger Se © 
einen neuen Grundſatz aufzuſtellen, nach reichen 
Schuldner ſeine ganzen Auslandsſchulden eigenmächtig 1 1 5 N 
und den Gläubiger aus dem Clearingverfahren 
ihn alſo zwingen könne, 
Hiervon abgeſehen, 
amer! aniſchen Gläubiger 
Die Amerikaniſche Regierung könne den Glauben 


bezahlt werden könnten, 


und verſuche, 


nehmen. 


Länder. 


Waren zur Bezahlung 
ſtehe jedoch feſt, daß das Reich 
ſchlechter 


daß 
land 
toner 
2 ein 4 
f 
abdrängen d 
der Schuld auge 
derer 


behandele als die ande 


e 
aufgeben, daß die Reichsregierung dieſe Politik durch gerechter 
Maßnahmen erſetzen werde. 


Die vorſtehend wiedergegebene Argumentation der amerika, 


ſchen Note geht an dem Problem vorbei. Cs handelt ſich nicht daru 
daß die Beziehung zwiſchen Gläubigern und Schuldnern du aun c 
Frage nach dem Verhältnis des Warenaustauſches zwiſchen Den 

land und den einzelnen Gläubigerländern verlagert wird, ſon 
um die rein praktiſche Frage, wie die von den deutſchen Schuld n 
in Mark aufgebrachten Zinsbeträge transferiert werden 


bie 3 
dern 
ern 

Fe 


können. 


Wenn Deutſchland in ſeiner gegenwärtigen Lage die hierfür 5 
forderlichen Deviſen nicht aufbringen kann, ſo iſt eben das eiche 1 
Mittel, den Transfer zu ermöglichen, eine Steigerung der deutſ 


Ausfuhr. 
Verhandlungen 


hierüber 
Staaten zu gelangen, ſind jedoch vergeblich geweſen. 


mit 


Alle bisherigen Verſuche der Deutſchen Regierung, En 
der Regierung der Vereinten 


Im übrig 


iſt die Schuldenfrage durchaus nicht ein rein deutſches url 
Gerade die Vereinigten Staaten haben Forderungen an zah lrei 
Länder, die ebenſowenig wie Deutſchland in der Lage fin 95 5 


Zinsverpflichtungen an Amerika in Deviſen zu erfüllen. 
weiſt ſchon die Tatſache, daß die Amerikaniſche N 
notwendig erachtet hat, an di" Regierungen aller Schuldnerl 


es füt 
länder 


gleichlautende Zahlungsaufforderungen zu richten. 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen. Weizen. e 
Weizenmehl ftetia, Hafer und Roggenmehl ruhig. Transakt 
zu anderen Bedingungen: 


2 17 
Ma bla gerſte 


d) Einheits» „ 
9 Sammel- 
Roggenmehl 
Weizenmehl 
Viktor.⸗Erbſ. 
Folger⸗Erbſ. 
Erbſen 


Roggenkleie 160 16 
47 to 


Weizenkleie 


40 to 
225 to 
— to 
a) Brau erſte 90 to 
220 9 
5 to 


Neteheu 
Weißklee 


Geradella 


eſamtangebot 1770 to. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe — 
ge für d 
e 


die Durchſchnittspreiſe der 
folgt (für 100 ke in Zloty): 


19. bis 25. November 1934 w 


S — 0 
Fabrikkartoff. 105 to 
Saatkartoffel 
blauer Mohn 
weißer Mohn 


Gerſtenkleie 
eee 
Sarlofefiod 


afer 460 * 

inkuchen u 
Peluſchken 
Rapskuchen 
Rü bſen 
Gemenge 
Blaue Lupinen 7 
Raps 
Sommerwicken 7 510 

1 to 


— 10 


Blaue Lupinen 
Timothee . 1 
Verſch. Kuchen 15 t0 
Leinſamen N 


ie Zeit vom 
— > | 


13. Bis 25. November 199% tie eit (fe 100 ve m Mol): I 
Märkte | Weizen | Rogaen | Gerſte | Hafer 


Warſchau 
Bromberg 
Poſen 


Kattowitz 
Krakau 
Lemberg 


— 
8 
8 
E 
5 


Berlin 
8 

Baris 
Prag 
Brünn 
. 


eres 
London. 
Newport 
Ehicaao . . 
Buenos Aires 


Amtliche 


-.nn. ne. 
eu „„ ee 


28. November. Die Pr 
30 to 


Roggen 


Wezen 
Roggen 
Brallgerſte: 8 
Einheitsgerſte 
Sammeigerite 
Fan Sn 


ae ae 


Snlandsmärtte: 


BA ED. ET Pr 
Ad dh — 
ars 


„ „% % „ „ Me 


Auslands märlte: 
43.24 


19,22 


37.2 24 
35,20 


1470 


„„ 


21.0 ‚00 
10.18 


“nenn. 


Rotierun en der Poſener © 
9 verſtehen ſich für 100 


e 


13,51 
20 68% 


3 


— 

E 

N 
N 


34, 
1210 


29. 118 
27.50 


2525 


1451 


18 8 82 55 
8131118188128 444 


Adebörſe 
ilo in 


Nich typreiſe: 


16.25 —16.75 
. 18.75 —14.00 
. 20.00 — 20.50 
18.25 —18.75 
16.75 — 17.25 
43.00 —45.00 

15.00 — 15.25 


eme (65 / 15 25 — 20.25 
Weſgenmehl (65%). Ba 


Rog genkleie 


0 10.75 


Melsentieie,mittelg. 9 7010. 25 
Weizenkleie Wen En 50—11.00 


Gerſtenkkeie 
Senf A 
Sommerwide . 


Rübſen 
Viktoriaerbſen 
Pan Da 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
roter Set roh 
weißer Klee 
Klee, gelb 

ohne Schalen 
Blauer Mohn 


Geſamttendenzs: ruhig. 
Roggen 280 


dingungen: 
Hafer 75 to, 
mehl — 


15 to, Fabrikkartoffeln 


120. 92119 00 


50 — 12,00 


80.00 —110 00 


70.00 — 80.00 
40.00—43.00 


to, 


to, n E 528 t 


Transaktionen zu 
Weizen 825 to, 
Roggenmehl 130,6 to, Beigenmebl 


88 i —— gran 


: n * 


Netzeheu, gepreßt 3 


Kl 
a 2 
Schwedenklee. 


Engl. Rangras 
Tomothee" 92 
Leinſamen 
Speiſekartoffein 


BE 
11 
= 


oo 
= 
Kar” 


eizenſtroh, loſe 
Weizenſtroh, gepr. 
Roggenſtroh loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
aferſtroh, loſe 
aferſtroh, gepreßt 
erſtenſtroh, 


loſe 
Gerſtenſtroh. aent. 


Sau Ioje. . 15% 


kuchen % 2 
Soſaſchrot Br 
Gerſte ed f 
0, Biltot 


Rare 


